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Ur. 284. — Erſtes Blatt. 


preis: in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten viertel. 
ati 1 Ab; durch 5 N . Haus gebracht koſtet 
das mehr. 
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Anzeigen: die Kleinzeile oder 


Im Reichstage 
urde geſtern die Interpellation des Zen— 
ms bezüglich der Kohlentheuerung verhan⸗ 
** 


delt. 
Abg. Dr. Heim (Zentr.) begründet die 
Niterpellation. Er geht zunächſt auf die Ver⸗ 
idlungen über den Gegenſtand während der 
Werigen Seſſion ein. Damals habe der Vor⸗ 
treter der Regierung erklärt, man ſolle die 
Sache nicht zu ſchwarz anſehen, wenn erſt Nie 
ſtreikenden Arbeiter zur Vernunft kommen 
würden, würde es beſſer werden. Nun, ſo 
ährt der Redner fort, die ſtreikenden Arbeiter 
Inn zur Vernunft gekommen, aber es iſt nicht 
beſſer, ſondern ſchlechter geworden. Der Un⸗ 
verſtand muß alſo an anderer Stelle geſucht 
werden. Sehr weſentlich iſt an der Kohlen⸗ 
noth das Kohlenſyndikat ſchuld. Der preußiſche 
Handelsminiſter hat dies bei den letzten Ver⸗ 
andlungen mit dem Hinweis darauf be⸗ 
tritten, daß wir vor der Syndikatsbildung auch 
ſchon höhere Preiſe gehabt hätten, als zu da⸗ 
maliger Zeit. Aber die Verhältniſſe liegen in 
Folge des Beſtehens des Syndikats, das die 
Preiſe künſtlich in die Höhe ſchraubt, ganz au⸗ 
ders, wie früher. Redner ſetzt auseinander, 
worin er die Schäden des Syndikats erblidt, 
von dem auch die Großhändler abhängig ſeien, 
nicht umgekehrt. Von der gefährlichen Mas; 
des Syndikats würden die wirthſchaftlich und 
ſozial ſchwächſten wirthſchaftlichen Exiſtenzen 
am härteſten betroffen. Die großen Werke 
hätten langjährige Verträge mit dem Syn⸗ 
dikat, die mittleren und kleineren Gewerbe— 
treibenden ſeien gegen deſſen Willkür bei der 
Preisgebung wehrlos. Das Syndikat habe 
behauptet, es müſſe die Abgabe von Kohlen ver⸗ 
ringern, weil die Vorräthe nicht reichten, aber 
während der Abſatz auf dem inländiſchen Markt 
beſchränkt wurde, ſei gleichzeitig die Ausfuhr 
im Verhältniß zur Einfuhr gegenüber dem 
Vorjahre bedeutend geſtiegen. Der Handels- 
miniſter habe erklärt, es ſchwebten bei der Re⸗ 
gierung Erwägungen und Erhebungen, was ge⸗ 
ſchehen ſolle, aber noch ſei nichts geſchehen. 
unſere Regierungen kämen niemals aus den 
wägungen und Erhebungen zur rechten Zeit 
eraus. Auch auf den ſtaatlichen Bergwerken 
ägen die Verhältniſſe nicht ſo, wie ſie ſollten. 
Das XVIII. Armeekorps habe auf eine An⸗ 
frage wegen Deckung ſeines Kohlenbedarfs gar 
keine Antwort bekommen und ſchließlich eng⸗ 
liſche Kohle kaufen müſſen. Redner geht ſo⸗ 
dann auf die möglichen Mittel zur Abhülfe ein. 
Die Frage ſei komplizirt, weil vieles, aller⸗ 
dings von den Einzelſtaaten, gethan werden 
müßte. Aber, wenn die großkapitaliſtiſche 
Preſſe höhniſch die Frage aufwerfe, was denn 
der Reichstag dazu thun könne, ſo antworte 
er, der Reichstag könne z. B. die Kohle unter 
die Waaren aufnehmen, deren Export gege⸗ 
n we en dürfe Die N 2 
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enenfalls verbote 


Der preußiſche Miniſter des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten beantwortet die Inter⸗ 
+ellation mit eingehenden Darlegungen. Der 
Bandetsminifter Brefeld ſtellte zunächſt feſt, 

aß die preußiſche Kohlenproduktion mit allen 
Kräften der Aufgabe gerecht geworden iſt, den 
lusfall an engliſcher, böhmiſcher und ſächſiſcher 
ohle zu decken, indem fie die Förderung in den 
55 10 Monaten des lauenden Jahres um 
10 Millionen Tonnen gegenüber dem Vorjahre 
ſteigerte. Zu wucheriſcher Höhe ſeien die Preiſe 
in einzelnen Gegenden durch den Zwiſchen⸗ 
und Kleinhandel getrieben worden, auch habe 
überſtürzte Nachfrage theilweiſe die Preiſe un⸗ 
verhältnlißmäßig Bee: die Grubenpreiſe 
aber haben in Oberſchleſien, im Ruhr⸗ und 
im Saarrevier das zuläſſige Maß nicht über⸗ 
Khritten; fie ſtehen vielmehr mit einer Steige⸗ 
eung um 25 Prozent gegen die bis um 100 


Prozent geſteigerten Preiſe in England, Bel⸗ 


en, Böhmen erheblich zurück. Die Steigerung 
er preußiſchen Produktion ſei auch für die 
nächſten 5 Jahre bis zu weiteren 12 Millionen 
Tonnen als ſicher zu betrachten. Ausfuhr⸗ 
beſchränkungen würden ein gänzlich unwirth⸗ 


— — — 
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deren Raum 15 , Reklamen 30 . 


ſchaftliches Hülfsmittel ſein, weil die Gruben 


Perſpektive, gegen die Gre 


wegen ihrer Lage nahe der Grenze ihr natür⸗ 
liches Abſatzgebiet über dieſe hinaus erſtrecken 
und bei Anweiſung des inländiſchen Konſums 
auf die inländiſche Produktion erheblich ver⸗ 
mehrte Transportkoſten zur Folge haben würde. 
Auch die Einſchränkung des Zwiſchenhandels 
empfehle ſich nicht, weil dieſem Handel für die 
Vertheilung der Produktion eine ſehr wichtige 
Funktion zufalle, und auch nicht zu beſtreiten 
ſei, daß er in dieſer Richtung — beiſpielsweiſe 
durch die Zurückdrängung der engliſchen Kohle 
gegen die oberſchleſiſche in Berlin — erhebliche 
Verdienſte hat. Empfehlenswerth aber ſei es, 
fo weit nöthig, durch genoſſenſchaftliche Organi⸗ 
ſationen die Kohlen den Verbrauchern zuzu⸗ 
führen, und es ſei dieſer Weg bezüglich der 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften bereits 
beſchritten. Allerdings werde nur vorſichtig 
und etappenweiſe vorgegangen werden können, 
weil die Gefahr beſtehe, daß die Genoſſenſchaft 
mit einem Theil ihres Quantums ſitzen bleibe, 
der dann zurückgenommen werden müßte. Er, 
der Handelsminiſter, habe dementſprechend an- 
geordnet, einen beſtimmten Betrag für Ge⸗ 
noſſenſchaften zu reſerviren. Die Organiſation 
der Verkäufer andererſeits ſei in den Syndi⸗ 
katen gegeben, die, wenn gut organiſirt, that⸗ 
ſächlich im Sinne einer normalen Preisent⸗ 
wickelung wirken, was der Miniſter an ver⸗ 
gleichenden Preiskurven bezüglich des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Syndikats nachwies. { 
beachtenswerthe Frage endlich ſei die der Ueber⸗ 
wachung des Zwiſchenhandels. Wie das 
Kohlenſyndikat beſchloſſen habe, ſolche Händler 
die nach dem Urtheile der Eſſener Handels⸗ 
kammer ſich ungebührliche Vortheile ausbedin- 
gen, vom Kohlenbezuge auszuſchließen, jo wäre 
die Bildung einer Zentralſtelle für Beſchwerden 
über wucheriſche Kohlenvertheuerung auch an⸗ 
derwärts zu empfehlen. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten von Thielen ging ſpeziell 


auf die Frage der Ausfuhrtarife ein und legte 


an der Hand eines umfangreichen Zahlen⸗ 
materials dar, daß die Eiſenbahnverwaltung, 


obwohl bedeutendſter Kohlenkonſument, keinen 


Anlaß zur Aufhebung dieſer Tarife habe. Auch 


in früheren Perioden ſehr viel ſtärkerer Preis⸗ 
ſteigerung habe man nicht daran gedacht, . 
aufzuheben. Uebrigens ſeien die Hochkonjunk⸗ 
turen erfahrungsmäßig immer nur von ve 
hältnißmäßig kurzer Dauer, und auch die ge⸗ 


genwärtige Kalamität werde bald wieder über⸗ 
wunden ſein. In der Beſprechung der Inter ⸗ 
pellation rechtfertigte der Abg. Hilbck die Ge⸗ 
bahrung des Kohlenſyndikats gegenüber den 


Angriffen des Abg. Heim. Der Abg. Richter 
hätte gewünſcht, daß die beruhigend wirkenden 
Mittheilungen des Herrn Handelsminiſters 
ſchon früher in dieſer Ausführlichkeit gegeben 
worden wären, und regte eine ſorgfältige Sta⸗ 
tiſtik über die Bewegungen des Kohlenmarkts 
an. Er hält eine erhebliche 
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auf das landwirthſchaftliche Arbeiterbedürfniß 
Verwahrung einlegte. Die Debatte wurde noch 
nicht zu Ende geführt. Auf der Tagesordnung 
der nächſten, am Mittwoch ſtattfindend en 


Sitzung ſteht der Zentrumsantrag wegen der 


Freiheit der Religionsübung. 


C A ENT 


Vom Präſidenten Krüger. 


Geſtern Nachmittag wurde der Geſandte 
v. Tſchirſchky und Bögendorff von dem Präſi⸗ 
denten Krüger empfangen, um demſelben im 
Auftrage des Kaiſers perſönlich für das Tele⸗ 
gramm au danken, welches Präſident Krüger 
von Herbesthal aus an Se. Majeſtät gerichtet 
hatte. Präſident Krüger erwiderte: Ich bitte, 
meinen verbindlichſten Dank für die durch Eure 
Excellenz mitgetheilte Botſchaft Sr. Majeſtät 
zu übermitteln, für Allerhöchſtwelche ich ſeit 
der vor Jahren ſtattgehabten Begegnung ſtets 
die freundſchaftlichſten Gefühle und beſten 
Wünſche hegte und Gottes Segen herabflehte. 

Ein Komitee Kölner Geſangvereine giebt 
bekannt, daß die zum Sonnabend für den Prä⸗ 
ſidenten Krüger geplante Ovation nunmehr 
heute Abend 8 Uhr in Geſtalt einer Serenade 
mit Geſangsvorträgen ſtattfinden wird. 

Der Präſident hat bisher das Domhotel 
nicht verlaſſen, und auch feine Abſicht, den Dom 


Eine ſehr 


Steigerung der 


Peking, den 2. Dezember: 
deutſchen Flagge au den Ming-Gräbern und 


er ſeiner Umgebung geklagt, die Scenen bei 
ſeiner Ankunft in Köln haben ihn ſtark ange⸗ 
griffen. Auch ſagen ihm das Klima und der 
deutſche Dezember nicht zu, ſo mild dieſer auch 
ſein mag. Krüger wie ſeine Begleiter ſind 
gewohnt, um dieſe Zeit des Jahres den ſüd⸗ 
afrikaniſchen Sommer kommen zu ſehen, und 
ſo iſt es kein Wunder, wenn ſie es bei uns 
nicht nur in amtlichen Regionen etwas froſtig 
finden. Die ſtürmiſchen Ovationen der Menge 
wie die Dampfheizung des Domhotels erſetzen 
das nicht, was der große Staatsmann zu ſei⸗ 
nem Schmerze miſſen muß, und ſo hüllt er ſich 
fröſtelnd und gebeugt in ſeinen ſchweren Pelz. 
Sobald er, ſei es auch nur auf wenige Schritte, 
ſeine Gemächer verläßt, fühlt er ſich nicht recht 
wohl. So bleibt er, der noch vor wenigen 
Tagen Morgens 5 Uhr ſein Lager zu verlaſſen 
pflegte, in Köln bis weit in den Vormittag 
hinein zu Bett. Im Domhotel geht es ſeit der 
Ankunft des Präſidenten wie in einem Bienen⸗ 
hauſe zu. Freunde der Burenſache, Verehrer 
Krügers, perſönliche Freunde der Mitglieder 
der Deputation, Perſonen, mit denen man zu 
verhandeln hat, dazu reichhaltige Bittſteller 
gehen ununterbrochen ab und zu. Depeſche 
um Devpeſche läuft aus allen Richtungen der 
Windroſe ein. . 

Die Ablehnung des Empfanges des Prä— 
ſidenten Krüger ſeiteus des Kaiſers iſt der 
Gegenſtand der allgemeinen Erörterung in der 
deutſchen und der ausländiſchen Preſſe. Manche 
deutſche Blätter bleiben dabei, zwar anzuer⸗ 
kennen, daß die deutſche Regierung nichts für 
die Buren zu thun vermag, aber trotzdem die 
Ablehnung des Empfanges zu bedauern. Wir 
haben ſchon darauf hingewieſen, wie dies als 
unklare Stimmungspolitik erſcheint angeſichts 
der unverkennbaren, vom Standpunkt des Prä⸗ 
ſidenten Krüger aus ganz begreiflichen Abſicht 
deſſelben, Volksdemonſtrationen behufs eines 
Drucks auf die Regierungen zu Gunſten der 
Forderung des Schiedsgerichts hervorzurufen. 
Der bekannten Tendenz, die deutſche Politik 
als abhängig von England darzuſtellen, ent⸗ 
ſpricht es, wenn das Organ des Bundes der 
Landwirthe fragt, ob, wenn heute die Königin 
Viktoria oder Lord Salisbury ihren Beſuch in 
Berlin ankündigten, ſie deshalb nicht empfan⸗ 
gen würden, weil ſie mit Transvaal im Kriege 
liegen. Ohne Zweifel würden ſie empfangen 
werden; der Unterſchied iſt, daß England in 
Bezug auf den Transvaal⸗Krieg keinerlei Zu- 
muthung an uns ſtellt, während Präſident 
Krüger wünſcht, daß Deutſchland für das von 
England unbedingt abgelehnte Schiedsgericht 
eintreten ſoll. Es iſt natürlich, daß die eng⸗ 
liſche Preſſe über die Ablehnung des Empfan⸗ 
ges in Berlin Genugthuung empfindet. Viel 
beachtenswerther iſt, daß die franzöſiſchen Blät⸗ 
ter wüthend über dieſe Ablehnung find, allen 


fänd ich darauf 
i . wir durch Ein⸗ 
die Wünſche Krügers beſorgen 


Das deutet doch wohl ſehr ver 
hin, weſſen politiſche Geſchäfte 
gehen auf 
würden. 


Die Wirren in China. 
Feldmarſchall Graf Walderſee meldet aus 
Nach Hiſſen der 


Beſtrafung mehrerer nahegelegener Dörfer 
wegen Chriſtenmordes kehrt Detachement 
Gayl (bisher York) in einzelnen Kolonnen 
über Yangfang, Shahotshöng, Tangſhan, 
Niulanſhan (ſämtlich etwa einen Tagemarſch 
nördlich von Peking) nach Peking zurück. Der 
Zug nach Kalgan hatte weitgehenden Erfolg 
und hat mehrere Tauſend Mann regulärer 
Truppen unter zwei Generalen in wilder 
Flucht aus der Provinz Tſchili nach Schauſi 
getrieben. Norcks Leiche iſt in Peking einge⸗ 
troffen; die vorläufige Beiſetzung wird am 
Mittwoch ſtattfinden. 

Eine Depeſche aus Peking vom 2. Dezem- 
ber beſagt, die Zahl der nach Peking zurück- 
kehrenden Chineſen wächſt neuerdings. Ihre 
Haltung iſt augenſcheinlich freundlich. Die 
Feldrichter der verſchiedenen Nationen werden 
täglich über den Verbleib der zurückgekehrten 
Boxer unterrichtet. Nur diejenigen Borer wer⸗ 


wa 


Mittwoch, 5. Dezember 1900. 
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den feſtgenommen, denen nachgewieſen werden 
kann, daß ſie chineſiſche Chriſten getödtet haben. 

Auf Grund eines kategoriſchen Befehls des 
Kaiſers von Rußland werden die Ruſſen die 
Bahn von Schanhaikwan nach Peking den 
Deutſchen übergeben. Die Urkunden, welche 
die Uebergabe betreffen, ſind heute Vormittag 
unterzeichnet worden. Am Freitag iſt die erſte 
Lokomotive ſeit der Belagerung der Geſandi⸗ 
ſchaften von Tientſin nach Peking gefahren. Die 
Bahnlinie wird jedoch vor dem 15. Dezember 
noch nicht für den allgemeinen Verkehr eröffnet. 
— Damit iſt dieſe für das Einvernehmen der 
Mächte nicht unbedenkliche Angelegenheit nun⸗ 
mehr definitiv, und zwar durch die Initiative 
des Zaren geregelt. 


Die Botſchaft des Präſidenten 
Mac Kinley. 


an den amerikaniſchen Kongreß behandelt die 
chineſiſche Frage in großer Ausführlichkeit. Ab 
geſehen von dem chineſiſchen Problem waren 
die Beziehungen zu den andern Mächten be- 
friedigend. Die Botſchaft rühmt das loyale 
Verhalten der Vizekönige in den ſüdlichen Pro— 
vinzen, die Energie der Konſuln und der 
Schiffskommandanten und bezieht ſich auf das 
amerikaniſche Rundſchreiben vom 3. Juli 1900, 
worin Amerikas Haltung kundgegeben wird. 
Die Politik Amerikas beſtehe darin, die chine— 
ſiſche territoriale und adminiſtrative Weſenheit 
zu erhalten, die Rechte der Mächte zu ſchützen 
und den Handel für die ganze Welt in gleich 
mäßiger und unparteiiſcher Weiſe zu ſichern 
Amerika habe den ruſſiſchen Vorſchlag auf Wie⸗ 
derherſtellung der kaiſerlichen Gewalt in 
Peking, als am beſten geeignet, eine dauernde 
Regelung zu bewirken, angenommen. Der 
Präſident verlangt eine exemplariſche und ab 
ſchreckende Veſtrafung der wirklich Schuldigen 
innerhalb der rationellen Grenzen vergeltender 
Gerechtigkeit, betrachtet dies als erſte Bedin⸗ 
gung und deutet an, daß eine Entſchädigung 
geleiſtet werden könne theils durch erhöhte 
Bürgſchaften für Sicherung der Rechte der Aus⸗ 
länder und dafür, daß China dem Handel der 
ganzen Welt geöffnet werde. Mac Kinley 
ſpricht ſich dann für den ruſſiſchen Vorſchlag 
aus, daß alle weitergehenden Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten bezüglich der Entſchädigungen 
dem Hager Schiedsgerichtshof unterbreitet wer⸗ 
den ſollen. Die Beziehungen zu Frankreich 
heißt es in der Botſchaft weiter, ſind freund⸗ 
liche, in den Beziehungen zu Deutſchland 
herrſcht guter Wille vor. Nach Erwähnung der 
freundſchaftlichen Regelung der Frage der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften und des Samoa⸗Ab⸗ 
kommens erwähnt Mac Kinley das Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz und ſagt, es herrſche noch große 


Mae Kinley hofft zuverſich 
Beſtimmungen frei ſein werden von Differenzi⸗ 
rungen, welche die Durchführung der alten 


en kann. 


Verordnungen im Gefolge hatte. Bei der Be⸗ 
ſprechung der Beziehungen zu Deutſchland fin⸗ 


den ſchließlich noch der zum deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Kabel und der bei ſeiner Eröffnung er⸗ 
flgte Austauſch von Glückwünſchen mit dem 
deutſchen Kaiſer Erwähnung. Bezüglich der 
Beziehungen zu England wird in der Botſchaft 
ausgeführt, daß ſie fortgeſetzt freundlich ſind. 
Der Krieg in Südafrika habe zu peinlichen 
Fragen bezüglich der Neutralitätsgeſetze An⸗ 
laß gegeben, die in einer für die unmittelbar 
Betheiligten befriedigenden Weiſe geregelt 
ſeien, aber leider ohne volle Regelung der 
Frage des Rechts der Neutralen, Waaren, die 
nicht an ſich Kontrebande ſind, zu verſenden. 
Die Votſchaft betont ſodann die Nothwendig⸗ 
keit der endgültigen Feſtlegung der Grenze von 
Alaska, erklärt, daß der Einfluß Japans als 
eines die allgemeinen Intereſſen des Friedens, 
der Ordnung und den Handel fördernden Fak⸗ 
tors nicht unterſchätzt werden könne, erwähnt 
die Konvention mit England hinſichtlich des 
Baues des Iſthmus⸗Kanals und befürwortet 
den Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Spanien. Die von Amerita an die Türkei ge- 
ſtellten Forderungen, heißt es dann weiter. 
dürften bald in befriedigender Weiſe erledigt 


Ungewißheit, ob Amerikas fait vernichteter 


eder a 
tlich, daß die neuen] gelaſſen 


ni { Die Botſchaft 
befürwortet ſodann noch die Beibehaltung der 
Parität zwiſchen Gold und Silber und w 
hinſichtlich der Philippinen darauf hin, 
Amerika beſtrebt ſei, den Filippinos die Wohl⸗ 
thaten der Freiheit und einer guten Regierung 
zu ſichern. 


Br 


Aus dem Reiche. 


Der Kommandeur des Königin Auguſta⸗ 
Garde-⸗Grenadier-Regiments Nr. 4, Oberſt von 
Kanitz, hat ſich nach Karlsruhe begeben, um 
der Frau Großherzogin von Baden, 
welche am Montag, den 3. d. Mts. ihr 62. 
Lebensjahr vollendete und ſeit dem 1. Septem⸗ 
ber 1895 Chef des nach ihrer Mutter benannten 
Regiments iſt, die Glückwünſche des Offizier⸗ 
korps zum Geburtstage zu überbringen und 
derſelben ein koſtbares Bouquet zu überreichen, 
welches auf blauer Atlasſchleife den Namens⸗ 
zug des Regiments in Golddruck trägt. — Zum 
deutſchen Botſchafter in Peters 
burg iſt der bisherige Geſandte in Brüſſel, 
Graf Alvensleben, ernannt. — Der Geheime 
Oberjuſtizrath Lützeler, Präſident 
des Landgerichts in Köln, hat geſtern fein 50. 
jähriges Dienſtjubiläum gefeiert. — In Stutt⸗ 
gart iſt der würtembergifche Generalmajor 
a. D. Friedrich von Ziegler im A 
von 66 Jahren geſtorben. — Dem Staats 
miniſter Dr. Rothe in Weimar iſt von 
den Herzögen von Altenburg, Gotha und Mei⸗ 
ningen das Großkreuz des Sachſen⸗Erneſtini⸗ 
ſchen Hausordens verliehen worden, womit der 
erbliche Adel 


nalen Fraktion ausgeſchieden, und zwar aus 
verletzter Eitelkeit, weil die Fraktion vor ihm 
den Abg. Hilbck in der Kohlenfrage zu Worte 
j en hatte. — Die geſetzliche Anordnung 
einer Freinacht vom erſten zum zweiten Feier⸗ 
tag an den drei Hauptfeſten, um welche die 
deutſchen Bäcker⸗Innungen „Germania“ beim 
Bundesrath petitionirt hatten, iſt von dieſem 
abgelehnt worden. Motivirt wurde die Ableh- 
nung damit, daß zur Einſetzung einer Frei⸗ 
nacht im Verordnungswege keine geſetzliche 
Handhabe vorhanden ſei, dagegen einem bezüig⸗ 
lichen freiwilligen Uebereinkommen der Bäcker. 
meiſter nichts im Wege ſtände. Die Berliner 
Bäcker⸗Innung „Germania“ erklärt nun auf 
Grund dieſer Abweiſung, die den Geſellen vor 
dem Gewerbegerichte bei den Einigungsver⸗ 
handlungen gemachte Zuſage, zwiſchen dem 
1. und 2. Feiertage eine Freinacht zu gewähren, 
nicht innehalten zu können. Die Bäckereiarbei⸗ 
ter wollen, wie verlautet, dieſerhalb das Eini⸗ 
gungsamt des Gewerbegerichts anruen, zumal 
die Frage durch die bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feiertage praktiſche Bedeutung erhält. — Mit 
dem Sitz in Kitzingen und Würzburg bildete 
ſich ein fränkiſcher Weinhändlerverband, der den 
Standpunkt des uneingeſchränkten Verbotes 
der Kunſtweinfabrikation zur Wahrung der 
Weinhandelsintereſſen vertritt. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Dezember. Die „Kreuz⸗Ztg.“ 


* = 2 
Marguerithe. 
Roman von Marie Adel mi. 
Nachdruck verboten. 
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„Ganz recht, doch was hat Mr. Burkhardt 
1 zu 1 
orwood lächelte in ſehr eigenthümlicher 
Arie. „Nur jo viel, daß er Fern. dahin ſo 
geheimnißvolle, unbekannte Verfaſſer jenes 
Gedichtes ift,“ erwiderte Norwood. 
Das iſt eine Lüge, Norwood, wer behauptet 


Marguerithe fühlte ſich durch dieſe Eröffnung. das?“ rief Frank entrüſtet. 


aufs Neue angeregt und in den tiefſten Tiefen 
ihres Herzens erwachten noch einmal die, wie 
ſie wähnte, längſt erſtorbenen Gefühle. Er, der 
ſie zweimal ſo ſchmählich getäuſcht und hinter⸗ 
gangen, von dem ſie ſeit Jahren nicht die aller⸗ 
geringſte Nachricht erhalten, war der Freund 
ihres Bruders geworden! Sie hatte ſeinen 
Namen nie gegen Frank erwähnt, und aus 
Allem, was dieſer ihr mittheilte, ging deutlich 
ervor, daß auch er dem Freunde nicht das Ge- 
ringſte von ſeinem Verhältniß zu der ſchönen, 
N ) 5 8 

reichen Miß Evans geſagt hatte. Aber warum 
blieb er aus, warum stellte er ſeine Veſuche bei 
Harriſon ein, warum kam er nicht mehr? 


„Ereifern Sie ſich doch nicht ſo,“ entgegnete 
der Kommis, und fügte mit großer Beſtimmt⸗ 
heit hinzu: „Es iſt die reinſte Wahrheit, Mr. 
Thunder hat den Beweis in Händen.“ 


AAber ich ſage Ihnen ja, er iſt unſchuldig!“ 

rief Frank, kaum fähig, Herr feiner namen- 

loſen Aufregung zu werden. „Und wo iſt Mr. 

Burkhardt jetzt? Hat er ſeine Haft ſchon an⸗ 
getreten?" 

„Bereits ſeit ſechs Wochen,“ entgegnete Nor- 
wood gelaſſen. 

g „O mein Gott, mein Gott,“ jammerte Frank, 
„und iſt denn keine Linderung, keine Er⸗ 
mäßigung der Strafe zu hoffen?“ 

„Ich glaube ſchwerlich Mr. Middelton, der 
Advokat Mr. Thunders, hat dieſen zu be⸗ 


wenn Du länger hier bleibſt. 


Burkhardt ſchüttelte das Haupt. „Laß es 
gut fein, Frank, und ſprich nicht weiter dar- 
über.“ 

„Nein, nein, ich dulde es nicht, daß Du Dich 
meinetwegen aufreibſt. Wie bleich und elend 
Du ausſiehſt! Du wirſt noch krank werden, 
Der Mangel an 
Bewegung und friſcher Luft werden Deine Ge⸗ 
ſundheit untergraben —“ 

„Frank“, verſetzte der ältere Freund und 
legte ſanft beſchwichtigend ſeine Hand auf des 
junges Mannes Schultern. „Glaube mir, ich 


Wochen waren verſtrichen. Ir ar wieder 
vollſtändig geneſen ana 0 übte sch t, eine 
mühte ſich jetzt, ö 

andere Stellung zu ſuchen, da Mr. Thunder 
ihn nicht mehr gebrauchen zu können vorgab. 
Eines Tages traf er zufällig mit Norwood, dem 
ſchon früher erwähnten Kommis aus Thunders 
Jaden zuſammen und erkundigte ſich bei dieſem 
Sach dem Befinden Burkhardts. Norwood 
lickte ihn mit großen Augen an. 


„Wie, Harrison, Sie wiſſen nicht, was ſich in ſchrift, denn weiter ſei es 


den letzten 
rief dieſer überraſcht. , 

„Kein Wort, ich bitte Sie, Norwood, 
Sie mir, was iſt geſchehen?“ erwiderte 
ſon S0 wil c f 

„So will ich es nen erzählen, es wird 
Sie jedenfalls ue r, re der Kom⸗ 
mis. „Sie erinnern ſich wahrſcheinlich noch des 
Gedichts, welches feiner Zeit fo viel von ſich 
reden machte und das Mr. Thunder in ſolche 
Aufregung verſetzte?“ 


längeren Haft verurtheilt.“ 


und man bedauert ihn allgemein. Do 
brauchte er ſich in Familienangelegenheiten Mr. 
a in Dinge zu miſchen, die ihn nichts machen, 
angehen.“ 


„Aber wie iſt das möglich?“ wegen verſucht, ſich mit der gerichtlichen und 

„Nichts iſt einfacher. Mr. Burkhardt hat die öffentlichen Rechtfertigung ſeiner Ehre zu be⸗ 
Gedichte an die betreffenden Adreſſanten in gnügen und Mr. Burkhardt die Strafe zu ſchen⸗ 
Kanzleiſchrift abgefaßt und verſandt. Doch ken. Doch unſer Prinzipal wollte hiervon nichts 
das Original, von jeiner eigenen Hand geſchrie- wiſſen und beſtand auf der Vollziehung der 
ben, befand ſich in ſeinem Notizbuch. Eines Strafe ohne die allerminoeſte Erinädigung.“ 
Abends ließ er daſſelbe auf dem Komptoir Die beiden jungen Leute trennten ſich bald 
liegen. Wahrſcheinlich hatte er es benutzt, ſich darauf. Frank hatte noch das Gefängniß er⸗ 
einige Aufzeichnungen über Geſchäftsangelegen- fragt, in welchem Burkhardt die über ihn ver⸗ 
heiten, die Mr. Thunder mit ihm beſprochen hängte Strafe abzubüßen hatte und begab fi 
hatte, zu machen, und dann vergeſſen, es wieder nun ſofort dahin. 
zu ſich zu ſtecken. Unſer Prinzipal fand es. Das Wiederſehen der Freunde war ein tief- 
nachdem wir uns bereits Alle entfernt hatten, ergreifendes. Harriſon war lange Zeit un⸗ 
durchblätterte es und entdeckte das Original fähig, ein Wort zu ſprechen, und nur mit Mühe 
jenes Gedichtes.“ gelang es Emanuel, ihn zu beruhigen. 
„Aber er iſt nicht der Verfaſſer,“ betheuerte „Aber nun haſt Du genug für mich gethan, 
Frank. theurer Freund,“ ſagte Harriſon endlich mit 

„Das behauptete er auch, doch er konnte ſich tiefer Rührung. 


5 1 
N te ei „Ich kann es nicht zugeben, 
nicht darüber ausweiſen, wie er \ ie 


zu dieſer Ab⸗ daß Du Dich noch ferner für mich aufopferſt. 


ſagen hardt hatte keine Beweiſe für das Gegentheil tragen!“ . 
Harri- in Händen und wurde vom Gericht zu einer "Bo denkſt Du hin, Frank?“ rief Burkhardt 


„Das iſt unerhört!“ durch Edelmuth zu beſchämen wäre. Zudem 
Norwood zuckte die Achſeln. „Das mag ſein, iſt das Urtheil einmal vollzogen —“ 
was „Du mißverſtehſt mich, Emanuel. 

Thunder nur die nöthigen Auftlärungen 
damit Du in Freiheit geſetzt wirſt und 


geſtehen und Deine ſofortige Freilaſſung bean ⸗ 


| Burkhardt liebevoll. 
Ich will Liebe zu Dir war der 


lich ſtatt Deiner den Reſt der Strafe verbüße.“ 


habe Alles wohl überlegt und erwogen —“ 
„O, Emanuel,“ unterbrach ihn Harriſon, „ich 
kenne Deinen Edelmuth zur Genüge. Du woll⸗ 
teſt mich ſchonen, meine Krankheit beunruhigte 
Dich und Du fürchteſt, die Aufregung könne mir 
ſchaden. Aber jetzt bin ich wieder vollſtändig 
hergeſtellt, ich bin wieder ſtark und geſund und 
dulde es nicht länger, daß Du meinetwegen 
ſo viel und ſo lange leiden ſollſt.“ 

„Du biſt ſtark und geſund,“ erwiderte Burk⸗ 
hardt herzlich, „gebe Gott, daß es der Fall ſei! 
ber wie lange würde Deine Kraft und Ge⸗ 

ſundheit ausreichen, wie lange würde Deine 


Du mich, der ich nie etwas von Krankheit oder 
Schwäche geſpürt habe, ſchon bleich und elend 
ausſehend findeſt? Nein, Frank, meine Freund⸗ 
ſchaft für Dich wäre nicht aufrichtig und echt, 
wenn ich Dir jetzt nachgeben wollte. 


deſt es, wenn Du die Strafzeit 

müßteſt.“ 
Frank hatte 

Nacken geſchlungen, ſeine Augen waren mit 


„Nimm Dir's nicht ſo zu Herzen,“ 

„Es iſt wahr, meine 
er Hauptbeweggrund meines 
Handelns. Aber ich hatte Dir ja auch mein 
Ehrenwort gegeben, Dich nicht zu verrathen, 
und dieſes hätte ich unter keinen Umſtänden 


ſchwächliche Konſtitution Stand halten, wenn 


7 

Ich werde 
jon, f nichts, gekommen ſei. Mein nächſter Gang iſt zu Mr. Thunder, ich darüber nicht zu Grunde gehen, aber Du wür⸗ guerithe zu ſich ſelbſt. „Wenn er damals un⸗ 
zwei Monaten bei uns zugetragen?“ Mr. Thunder klagte ihn darauf als Wasa, werde ihm Alles bekennen, meine Schuld ein- geilen. 
lanten und Verleumder feiner Ehre an. Burk⸗ 


gebrochen, wenn Derjenige, an deſſen Statt ich 
verurtheilt wurde, mir auch weniger theuer 
und werth geweſen wäre, als Du.“ 

„Edler, hochherziger Mann!“ rief Frank be⸗ 
geiſtert, „o, daß ich eine Gelegenheit fände, Dir 
Deine uneigennützige Freundſchaft zu lohnen 
und Dir das Gute reichlich zu vergelten, was 
Du an mir gethan! — Iſt denn gar nichts zu 


machen, iſt kein Weg mehr offen, den wir ein⸗ 


ſchlagen könnten, um wenigſtens eine Mil- 
derung der Strafe zu erzielen? —“ 

„Es iſt Alles geſchehen, was geſchehen 
konnte.“ 

Franks langes Ausbleiben hatte Mar⸗ 
guerithe ungemein beängſtigt und ſie fürchtete, 
es könne ihm irgend ein Unfall zugeſtoßen ſein. 
Als er endlich nach Hauſe zurückkehrte, athmete 
ſie tief erleichtert auf und fragte ihn zärtlich 
besorgt, warum er ſie ſo lange habe warten 
aſſen. 

Seine Mittheilungen verſetzten ſie in die 
größte Verwunderung und Aufregung, die ſich 
immer mehr ſteigerte, je mehr er von Emanuels 
Handlungsweiſe erzählte und deſſen Sinn 
rühmte. 

„Großer Gott, könnte ich ihm damals viel 
leicht dennoch Unrecht gethan haben! Könnte 
ein Mann von Burkhardts Charakter, der ſich 
gegen Frank jo edel und großmüthig benom 
men, einer jo niedern Geſinnung fähig ſein, 
wie ich ſie ihm zugetraut habe,“ ſagte Mar⸗ 


hier verbringe 1 ſchuldig geweſen wäre, wenn er wirklich nichts 
ſeinen A 6 ie die Verhältniſſe ſeines Vaters gew 
einen Arm um Emanuels 


hätte! O mein Gott, mein Gott! — Und 
habe ihn von mir geſtoßen und den Stab über 


lebhaft, „Mr. Thunder iſt nicht der Mann, der Thränen gefüllt, zu ſprechen vermochte er eos + GER ohne ihn nur angehört zu 
agte haben!“ 


(Zortjegung folgt.) 


Geist: Man hat in Veutſchland den Ein- Ohm Paul, wir zögen dennoch den Hut 
ck, daß der Krieg in Südafrika möglicher Und ſagten Dir „Sei gegrüßt!“ 


Weiſe eine neue Geſtaltung gewinnen könne. 
Die ſelbſt von engliſchen Berichten zugegebene 
Thatſache, daß der Krieg an Kranken, Verwun⸗ 
deten und Todten 90 000 Mann, alſo dreimal 
9 viel gekoſtet habe, als die ganze Zahl der 
inde betrug, und daß außer den heimiſchen 
ferden 40 000 importirter Race zum großen 
eil zu Grunde gegangen ſeien, läßt erkennen, 
daß der Feldzug nur paſſionirten Soldaten 
noch Anregung geben kann, was um ſo natür⸗ 
licher iſt, als Ehre und Ruhm in dieſem ſchlim⸗ 
men Feldzuge nur verloren gehen, nimmer 
aber erfochten werden können, indem der Krieg 
ſchließlich im Polizei- und Henkersdienſt zu 
enden im Begriffe ſteht. Die Truppen aus den 
engliſchen Kolonien werden bei ihrer Rückkehr 
in die Heimath den Ruhm Großbritanniens 
ebenfalls kaum verkünden können, ſondern nur 
weiter verbreiten, daß dem großen Koloſſe zwar 
Macht und der Reichthum nicht fehlen, daß er 
aber auf thönernen Füßen ſteht und bei einer 
roßen Erſchütterung leicht auseinander zu 
allen vermag. 

— Das erſte Reichstags⸗-Petitionsverzeich⸗ 
niß umfaßt 376 Nummern, eine erheblich 
ringere Zahl als in früheren Seſſionen. Zu 
erwähnen find, Bittſchriften betreffs Einfüh⸗ 
rung der Prügelſtrafe, betreffs Erhöhung der 
Ruhegehälter der vor dem 1. April in den 
Ruheſtand verſetzten Beamten, ſowie betreffs 
Erhöhung der Mittel für die Unterſtützung von 
Kriegsinvaliden. 

— Die neue Winter⸗Ausrüſtung der oft- 
aſiatiſchen Infanterie-Regimenter wird probe- 
weiſe von Mannſchaften des Garde⸗Jäger⸗ 
bataillons in Potsdam getragen. Von jeder 
Kompagnie ſind zehn Jäger dazu beſtimmt, 
während des Winters die Uniform zu tragen 
und in derſelben Dienſt zu thun. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tages hat mit 20 gegen 10 Stimmen beſchloſſen, 
die Verhandlung über die Getreidezölle von der 
Tagesordnung der im Januar ſtattfindenden 
Vollverſammlung abzuſetzen. 


, Menſchheitsrecht, 
Der iſt allen Menſchen verwandt; 


a on |“ 
Den verſteht man in jedem Land. 
Darum ehren wir Dich, im Bürgerkleid, 
Wie man mächtige Könige ehrt: 
Dein graues Haupt und Dein Herz voll Leid 
Sind uns heilig, theuer und werth. 


Und Dein Gott, Ohm Paul, iſt auch unſer 
E Lott, 
Wie Du glaubſt, ſo glauben wir auch: 

Den Triumph des Menſchen zerbricht der 


x Spott, 
Sein Leiden zerbläſt ein Hauch. ! 
Und wie Deutjchland einſt um die Freiheit 
5 ſtritt, 
Ohm Paul, wir denken daran, 
Drum, wenn Du beteſt, wir beten unt: 
„Herr Gott. erhöre den Mann!“ 
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Stadttheater. 


Heyſes hiſtoriſches Schauspiel 
1807” weiſt als n 17 
gel auf, wie viele andere Stücke dieſer Art. Die 
Handlung zerfällt zu ſehr in Einzelbilder, 
deren Zuſammenhang man oft an der Hand 
ſpäterer Erzählungen mühſam konſtruiren muß 
und bei Serie kommt noch hinzu, daß der N. 
velliſt bisweilen dem Dramatiker den Rang 
ſtreitg macht. Dennoch möchten wir das Schau⸗ 
ſpiel nicht miſſen, denn es erhebt ſich vermöge 
der Eindringlichkeit und Schönheit ſeiner 
Sprache weit über die fabrikmäßigen Erzeug⸗ 
niſſe neuerer und neueſter „Schriftſteller“, 
denen allein das Intereſſe an dem hiſtoriſchen 
Stoff einige Lebensfähigkeit ichert. Werth⸗ 
voll iſt die Dichtung Heyſes für uns auch ganz 
im beſonderen, da das geſchichtliche Ereigniß, 
welches fie verherrlicht, der engeren Heimath 
angehört und wir freuten uns deshalb das 
Stück am Sonnabend wieder auf dem Sricl- 
plan erſcheinen zu ſehen. Die Aufführung von 
„Colberg 1807“ ſteht und fällt mit der Figur 
des Helden Joachim Nettelbeck, und da Herr 
Pfeiffer dieſelbe mit lebendiger Kraft ber⸗ 
auszuarbeiten verſtand, ſo war der Erfolg des 
Abends geſichert, um ſo mehr, als in anderen 
wichtigen Rollen ebenfalls Anerkennenswerthes 
geleiſtet wurde. Für die „Roſe“ fand Fräulein 

oren den rechten, natürlichen Ton, und 
der ſchwierigen Partie des „Heinrich Marks“ 
zeigte ſich Herr Mauren gewachſen. Einen 
ſympathiſchen „Gneiſenau“ gab Herr De⸗ 
carli ab, das ſoldatiſche Air lag ihm über⸗ 
raſchend gut und dabei ließ er an Wärme d's 
Spiels nichts vermiſſen. Herr Hartenſtein 
zeichnete ſeinen „Invaliden Würger“ mit feinem 
Humor und der „Rektor Zipfel“ des Herrn 
Seidemann heimſte im vierten Akt mit 
einer trefflichen Rede Beifall ein. Die za jl- 
j . reichen kleineren Rollen waren angemeſſen be⸗ 
om empfing geſtern Prinz Georg ſſetzt. 
von Griechenland abermals den Miniſter des 
Auswärtigen Visconti⸗Venoſta und hatte mit 
ihm eine längere Unterredung. Der Prinz 
nahm Abends in der griechiſchen Geſandtſchaft 
das Mahl ein, woran auch Visconti-Venoſta 
theilnahm. 

Aus Südafrika kommen fortgeſetzt 
Meldungen über Kämpfe mit den Buren, die⸗ 
elben von engliſcher Seite und berichten von 

iederlagen der Buren. In Kapſtadt ver⸗ 
lautet in halbamtlichen Kreiſen, in Kurzem 
werde das Kriegsrecht proklamirt werden. Die 
Regierung lehnt jede Mittheilung über dieſen 


— 
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Anslan d. 


Geſtern wurde uns in einem, leider durch 
zweifelhafte Scherze ſtark verpfefferten Gange 
Suppé's Operette „Die ſchöne Gala- 
the“ vorgeſetzt. Geſanglich fiel darin Frl. 
Röder die Hauptaufgabe u, und ſie entledigt 
fich derſelben mit Geschick ihre Stimme zeigte 
aich ungleich leichter und freier als ſonſt. odaß 
die zierlichen Koloraturen und all der ſonſtige 
muſikaliſche Aufputz ſich wirkſam präſentirten. 
Den „Mydas“ machte Herr Sikla recht er⸗ 
götzlich, uns hätte er freilich noch beſſer gefallen 
ohne die etwas gewaltſame Nachhülfe, ne che er 
der Komik ſeiner Rolle angedeihen ließ. In 
der Partie des Schlingels „Ganymed“ entfal⸗ 
tete Frl. Gonia die liebenswürdigſte Un⸗ 

ezogenheit. Der „Pygmalion“ iſt wenig dank⸗ 
5 Herr Jadlowker nohm ſich des Bild⸗ 
hauers mit Eifer und leidlichem Glück an. Die 
Aufführung wurde von Herrn Mayer: 
Reinach mit Umſicht geleitet, die hübſch aus⸗ 
gearbeitete Ouverture fand lebhaften und ver⸗ 
dienten Beifall. — In dem folgenden „Mikado“ 


Gegenſtand ab. 


Willkomm an Präſident Krüger. 
Kein Geringerer als Emil v. Wildenbruch 
t dem Präſidenten von Transvaal „Deutſch⸗ 


ids Willkomm“ in poetiſcher a darge: 
bracht, und zwar durch folgende Berfe: 


Willkommen Ohm Paul, im deutſchen Land, 


Anſre Herzen rufen: Herein! ſang Frl. Friedel die „Katiſha“, was der 
Anl lut, Ohm Paul, iſt mit Deinem ver- Rolle ſehr zum Vortheil gereichte. Ceterum 


mes war ein amüſanter Abend, aber 
miiſſea die Sonntagsvorſtellungen immer un⸗ 
bedingt vier Stunden währen? M. I. 


2 wandt, 
Iſt ſtolz drauf, es zu ſein. 


Und wäre das Blut nicht unſer Blut, 
Das Dir in den Adern fließt, 
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Wer ſo kämpft, wie Du kämpfſt für das 


Wer ſo ſpricht, wie Du n todt 


Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 
Treffliche Bücher für die Weißnachtszeif fin 


gebunden und mit trefflichen Bildern geziert. 
Für Kinder von 5 bis 9 Jahren. 
Cornelie Lechler. Meinem Liebling, 
Farbdruck . 

bildern 1.20 Mk. 

1.20 Mk. 

2.50 Mk. 


do. do. 
do. do. 
alle ſchön gebunden mit trefflichen 
für Kinder. 

Julius Lohmeyer u. Fr. Oldenberg 
Zeichnungen von Oskar Pletſch in ho“ Dar 


Bekaunte“, 2,50 Mk. 
Von demſelben 
Jugendluſt, 2,50 Mk. 


Bechſtein's Märchen für Kinder. Ge⸗ 
ſamt⸗Ausgabe mit 6 Farbdruck⸗ und 100 Texi⸗ 
Wir können das Märchenbuch warm 


bildern. 


empfehlen. 3 Mk. 


empfehlen. 1,20 Mk. 
Marquardſen, Märchengrüße. 
Märchen 


bildern. Gleichfalls zu empfehlen. 1,50 Mt. 


6 Farbdruckbildern. 2 ME, 


Moritz, Don Quixote, der ſiunreiche Ritter 


von der Mancha nach Miguel de Cervantes 
Saavedra mit 6 Voll⸗ und 34 Text bildern. 
1,20 Mk. 


Bajefen, Im wilden Weiten. 
Erzählungen aus Nord⸗ und Südamerika mit 
2 Farbbildern. 
Knaben. 1,50 Mark. 

Wildenſtein, Wolf der Burenheld, mit 
4 Farbdruckbildern. Eine prä 
aus dem Burenkriege in Afrika. 

Julius Lohmeyer und Fr. Oldenberg, 
Zeichnungen von Oskar Pletſch in hoch Quart 
mit 8 Bunte und 28 Tex bildern. Auf dem 
Lande. Mit herrlichen Gedichten. 5,50 Mk. 

Sigismund Rüſtig. Eine Robinſonade. 
Nach Marryat der Jugend erzählt von Max 
Paunwitz, mit 6 Farbdruck⸗ und 25 Textbildern 
in Quart. Eine herrliche Geſchichte, welche den 
Knaben den Eruſt des Lebens zeigt und fie vor 
Thorhei ken behütet. 3. Mk. 

Für Mädchen von 10 bis 15 Jahren: 

Martha Gieſe, Traudchen. Eine Er⸗ 
zählung für Mädchen, mit 4 Tonbildern. Eine 
liebliche höchſt feſſelnde Erzählung. 2 Mk. 

Emilie von Hoff, Aus goldner Mädchen⸗ 
zeit des Lebens Luſt und Leid. Mit 8 Ton⸗ 
bildern. Ein höchſt intereſſaut geſchriebenes 
Buch, welches uns Lebeus bilder vorführt. 3 Mk. 
u e , St, FE 

rgeſchi ung. oll⸗ 
und 21 Text bildern. Die kg iſt ſpau⸗ 
nend geſchrieben und erqnuickt durch deu ech! 
chriſtlichen Geiſt, der hilft, wo er kann. 5,50 Mk. 

292308] 


Zum Prozeß Sternberg. 
In der Verhandlung ift. 
ſchon angekündigt worden, daß die „Staatsb.⸗ 
Ztg.“ einen neuen Artikel mit „Enthüllungen“ 
veröffentlichen werde, insbeſondere mit einem 
Brief des Fräulein Platho, worin die Namen 
der Mitglieder des Reichsgerichtsſenats ge. 
nannt werden. In der That wird dieſer Brief 
in der neueſten Nummer des Blattes ver⸗ 
öffentlicht. Er lautet: 
Eh. d. 29. 6. 00. 


Lieber Herr Arndt! ; 

Können Sie morgen früh ermitteln, ob 
Herr F. B. einen folgender Reichsgerichtsräthe 
kennt und mir event. eine Empfehlung an einen 
derſelben mitgiebt: a v. Bülow, Schmalz, 
Böttrich, Hoſten, Miltnes, Dummreicher, 
Peters. — Mir ſind Reiſeſpeſen für eine Unter⸗ 
redung 2 Mille zugeſagt. 

00. bath 
i o. 
Oder wiſſen Sie 
einen andern? 


Der Brief wird in der heutigen Verhand⸗ 


lung eine Rolle ſpielen. 


in Stuttgart bei Wilhelm Effenberger (F. 
Loewes Verlag) erichienen, alle hübſch ein⸗ 


mit 


En zählungen 


mit 4 Bunte und 15 Texibildern, „Der alte 
in gleicher Aus ſtattung: 


Bechſtein's Neues Märchenbuch, be⸗ 
arbeitet von Pannewitz mit 40 Textbildern. Die 
neuen Märchen ſind höchſt intereſſant und zu 


Neue 
für die Jugend mit 3 Farbdruck⸗ 


Für Knaben von 10 bis 15 Jahren: 
Paul Arndt, Für brave Knaben, mit 


Zwei 


Herrliche Erzählungen für unſere 


chtige Erzählung 
3 Mk. 


die, Thatjache, Baß von der Anftalt jtets mehr „Dftieezeitung“ wieder 
— Dread in Dienſt verlangt en, als 
am Sonnabend 


Se Te * an 
. . 3 * 


Stettiner Nachrichten. . ea „Rigoletto”, Sonnabend 
Stettin, 4.Dezember. Der kaufmän aachen Lorſtalung): „Macbeth“. Als * 
dſniſche Turnverein beging am Sonn- mhremärcen iſt „Goldanna uud Pechmarie“ in 


a 
— Der Firma Albert Aeffcke hierſelbſt if 
ein B atent auf eine Enz laſtungsvorrichtung 
für Brückenwaagen ertheilt. Für die Gebr. Käding 
hierlelbſt iſt ein Gebrauchs muſter auf 
einen durch Spreizſchenkel am Stamm feſtzu⸗ 


legenden Chriſtbaumlichthalter mit verſtellbarem 
Tüllentragarm ei 


— 


abend die Feier ſeines Stiftungsfeſtes im 
Bellevue⸗Saale und hatten ſich dazu ſehr zahl⸗ 
reiche Gäſte eingefunden. Nach einer Be⸗ 
eiten durch den Vorſitzenden, Herrn Kuntze, 
olgten in buntem Wechſel eine Reihe über⸗ 
aus unterhaltender Vorträge. Vor allem er⸗ 
regten die turneriſchen Uebungen an Reck und 
Barren Aufſehen, denn es wurden dabei Lei⸗ 
ſtungen geboten, wie man ſie von berufenen 
Gymmaſtikern kaum vollendeter ſieht. Ver⸗ 
diente Anerkennung fanden auch die Quartett⸗ j 
vorträge und lebhafte Heiterkeit riefen die 
humoriſtiſchen Darbietungen hervor, darunter 
das Auftreten einer Seiltänzerin und einer 
Soubrette, Beide wurden von Mitgliedern 
draſtiſch imitirt. Den Schluß bildete ein ge⸗ 
müthliches Tänzchen. 

x Der am Sonntag vom Verein gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke in der Phil⸗ 
harmonie veranſtaltete Volksunterhal⸗ 
tun g3- Abend war fehr zahlreich beſucht 
und die gediegenen muſikaliſchen Darbietun⸗ 
gen, für welche neben dem katholiſchen Kirchen⸗ 
chor Frl. Katharina Wild (Violine) gewonnen 
worden war, bereiteten den Erſchienenen hohen 
Genuß. Damit auch der Humor zu ſeinem 
Recht gelange, wurden einige der launigſten 
Reuter ' ſchen Läuſchen un Riemels“ von einem 
Zögling der Blindenanſtalt vorgetragen. Herr 
Erzprieſter Hirſchberger wies in einer 
Anſprache auf die Gefahren des Alkoholmiß⸗ 
brauchs in wirthſchaftlicher, geſundheitlicher 
und ſittlicher Beziehung hin und legte den 
Gäſten die Unterſtützung und Förderung der 
Vereinsbeſtrebungen ans Herz. Ferner ſpra⸗ 
chen die Herren Profeſſor Bl aſendorf und 
Oberfinanzrath Haupt, Erſterer begrüßte 
die Beſucher der Veranſtaltung, während der 
Letztgenannte mit einem Schlußwort die herz⸗ 
liche Einladung zum nächſten Volksunterhal⸗ 
tungsabend im Januar verband. — Die praf- 
tiſche Thätigkeit des Vereins erſtreckt ſich neuer⸗ 
dings, wie ſchon berichtet, auf die Unterhaltung 
zweier Kaffeebuden auf dem Bauplatz der 
techniſchen Lehranſtalten ſowie jenem der Gas⸗ 
anſtalt II. Dort wurden im November 2712 
Becher Kaffee, 930 Paar Würſte und 84 
Flaſchen Selterwaſſer verkauft. 

* Geſtern fand hier das Jahre 8 feft 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins für Pom⸗ 
mern ſtatt. Beim Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
kirche hielt Herr Superintendent Bogdan⸗ 
Lauenburg die Predigt. Abends wurde in 
einer Vorſtandsſitzung die Erſatzwahl für den 
verſtorbenen Vorſitzenden, Paſtor prim. Pauli, 
vollzogen, dieſelbe fiel auf Herrn Konſiſtorial⸗ 
rath Haupt. 

— Verſchiedene Falſifikate ſind 
in Umlauf, ſo Einmarkſtücke, anſcheinend aus 
einer Zinnmiſchung hergeſtellt mit dem Münz⸗ 
zeichen A und der Jahreszahl 1880, und Zwei⸗ 
markſtücke mit dem Bildniß des Kaiſers Wil⸗ 
helm II., dem Münzzeichen A und der Jahres- 
zahl 1898. 

— Das Magdalenenſtift in Neu⸗ 
Torn ey hat ſeit feinem Beſtehen bereits 310 
gefährdeten oder gefallenen Mädchen eine Zu⸗ 
flucht gewährt, und ſich bemüht, ſie zu ſittlichen 


* 


f 


* 


— Bei dem am Gonna 

hieſigen Ober⸗Landesgericht 1 e 
rendar⸗Examen beſtand von den vier 
Rechtskandidaten, welche ſich der mündlichen 
Prüfung unterzogen, Herr Franz Jeske. 

Mecklenburg ⸗Strelitzſche 
Hypothekenbank. Wie aus dem Inſeraten⸗ 
theile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden 
e am 2. Januer 1901 fälligen Pfandbrief⸗ 
oupons bereits vom 15. Dezember cr. ab 


koſtenlos eingelöſt. 

Nach einem an das hieſige Polizei⸗ 
Präſidium gelangten Telegramm aus Kolberg hat 
ſich der Musketier Rübe von der 8. Kompagnie 
des dort in Garniſon befindlichen 54. Iufanteries 
Regiments ohne Urlaub von ſeinem Truppen⸗ 
theil entfernt. 

* Morgen wird hier 
Provin 


dem 
tes 


eine Sitzung des 
zial⸗Ausſchuſſes beginnen, der 
ſelben geht heute Abend eine Zuſammenkunft des 
Wee elde voran. 

us der Wohnung eines Arztes, Falken⸗ 
walderſtraße 17, wurde ein werthvoller Spazier⸗ 
ſtock mit Elfenbeingriff ge ſto h len. 


„Stettin, 4. Dezember. Der „Oſtſeezeitung“ 

gefällt unſe e Vorau ſage, 

„daß das Reſultat der diesmaligen Wahlen 

„eine Steuererhöhung und zwar eine ſehr 

»weſentliche Sıeuererhöhung fein wird“, 
durchaus nicht. Sie verſucht zwar nicht, die 
Steuererhöhung ſelbſt in Abrede zu ſtellen, aber 
nach ihr hat die Steuererhöhung mit den Wahlen 

„natürlich nicht das Mindeſte zu thun“. 
Ja, ſie verſucht ſogar, den Spieß umzukehren, 
indem ſie ſchreibt: 

„die Steuererhöhung ſei vielmehr das Er⸗ 

„gebniß der Unabhängigen, die ja ſeit vier 

„Jahren die Mehrheit hatten und aljo den 

„Boden bereitet haben, aus dem jetzt die 

„Steuererhöhung hervorwachſen ſoll“. 
Schade nur, doß die „Oſtſeezeſtung“ 10 wenig 
orientirt iſt. Sonſt würde ihr wie andern Bits 
gern unſerer Stadt nicht unbekannt geblieben 
ſein. daß die Unabhängigen nicht vier Jahre 
lang die Mehrheit halten, ſondein daß die Ver⸗ 
einigung der Unabhängigen bis zum 1. April 1900 
31 Stimmen und die freie Bereinigung der 
Freunde der „Oſtſeezeitung“ gleichfalls 31 
Stimmen zählte, daß daher keine der beiden ſich 


und tüchtigen Dienſtmädchen zu erziehen. Daß gegenüberſtehenden Parteien den Anſpruch machen 
ihm dies in vielen Fällen gelungen ift, beweiſt konnte, die Mehrheit zu beſizen. Und märe die 
nicht unorientirt, ſo würde 


N 1 t 1 RU le andern Bürgern weiter ebenfalls nicht 
mit gutem Gewiſſen abgeben kann. Eine ganze unbekannt gebite au, agb. N . 
Anzahl, die ſich hier bewährt haben, find von ins beſondere die Herren Kurz, Kolſſch f 
ihren Familien wieder aufgenommen, andere Dr. Gratzmann, wiederholt Abſtriche vom Etat, 
find glücklich verheirathet, kurz, die Erfolge von den Anschlägen u. ſ. w. beantragten, ohne 
find über Erwarten befriedigende, und das leider die Zuſtimmung der gleich zahlreichen 
Stift hätte viel mehr Pfleglinge aufnehmen Freunde der „Ditieezeitung*, der Herren Ma⸗ 
können, wenn nicht ſeine Räumlichkeiten viel naſſe, Braeſel u. ſ. w., zu erreichen. Wenn 
zu beſchränkt geweſen wären. Jetzt, nachdem daher die Steuern jetzt erhöht werden müſſen, 
Herr Martin Quistorp bereitwillig ein Nach- fo find es eben dieſe Herren, welche die Schuld 
barhaus miethsfrei zur Verfügung geſtellt hat, und die Verantwortung für die Steuererhöhung 
iſt dem Raummangel zwar abgeholfen, aber zu tragen haben. 
bei den ſtets wachſenden Bitten um Aufnahme Daran ändert auch nicht, daß wir ſelbſt bei 
fehlt es nun außerordentlich an der inneren dieſem Mangel an Sparſamkeitsſinn bei den 
Einrichtung, beſonders an Betten und Bett- Herren Manaſſe und Genoſſen dieſe Stener⸗ 
ſtellen, und der Vorſtand, ſiehe das Inſerat in erhöhung ſchon vor Mouaten haben kommen 
unſerem Blatte — wendet ji vertrauensvoll ſehen. Ja Uebeſgen iſt die „Oftfeezeitung“ aber 
an den bekannten Wohlthätigkeitsſinn unſerer auch ſelbſt hier wieder orientirt] 
Leſer, inſonderheit unſerer Leſerinnen mit der Sonſt würde ihr wie andern Bürgern unſerer 
Bitte um Hülfe in ſeiner Noth, einer Bitte, die Stadt wieder nicht unbekanut geblieben 
wir gern unterſtützen. ſein können, daß der größere Theil der 
— Der Wochenſpielplan des Vereinigung unabhängiger Stadtverordneten dieſe 
Stadttheaters iſt in folgender Weiſe feſt⸗ unſre Befürchtung nicht einmal heilte, 
geſetzt: Dienftag: „Die firengen Herren“, Mitt daß z. B. Herr Prof. Dr. Koliſch die Noth⸗ 
woch: „Don Juan“, Dounerftag: „Die ſtrengen wen bissel einer Steuererhöhung 


Oeſterr. Kredit 


“2 urchaus in A brede fteli 2. dan. coco Anktage benen 9 perver letzung MT ud 122 
; 3 eine Steuererhöhung als fraglich and Erfolge geſchloſſen, welche gegen den “abit- 
die von Herrn Manaſſe und uns genannten Zus matroſen Karl Stahl aus Meiers berg, den Schub⸗ 
ſchläge als jedenfalls noch nicht feſtſtehend bes machergeſellen Paul Ramm aus Ueckermünde und 
zeichnete. den Kahnmatroſen Max Samuel ans Eggeſin 
Wir haben unſer n Leſern dieſe abweichen⸗ gerichtet war. Die Angeklagten waren am 4. 
den Anſichten mitgeiheilt, die „Oſtſeezeitung“ November d. J. in dem Gerling'ſchen Tanzlokale 
nuferes Wiſſene ihren Leſern allerdings nicht! in neckermünde und kamen dort mit mehreren 
Unſere Leſer find deshalb aber garnicht ſo Perſonen in Streit, u. A. mit dem Tiſchler⸗ 
„ſchwachſinnig“!! Sie find vielmehr vo n geſellen Bernhard Bernſtein, der Streit wurde in 
ellem vollkommen unterrichtet; und dem Lokal zwar bald geſchlichtet, aber Stahl war 
fie werden es ſehr wohl verſtehen, daß jetzt, damit nicht zufrieden, er meinte, Bernſtein müſſe 
wo Herr Kurz aus der Stadtverorduetenverſamm⸗ eine beſondere Strate haben und die beiden 
lang ſozuſagen herausgegrault iſt, we Herr Kumpane Stabl's nahmen deſſen Vorschlag, den 
Prof. Dr. Koliſch in einem Augenblicke des B. auf der Straße anfzulanern, ſehr beifallig 
Ueberdruſſes ſein Mandat niedergelegt hat, wo auf. Als B. das Lokal verlieh, wurde er von 
die Leitung der Finanzkommifſion an Herrn den Dreien überfallen, Stahl hatte ſich mit 
Manaſſe konnt, der je nach feinen eigenen einem Meſſer und einem Schuſterort, Ramm mit 
re zſehr gerne höhere Steuern einem Meffer bewaffnet, während Samnel bei 

e willigt das Reſultat der dies- dem Angriff ſich nur feines Regenſchirmes be⸗ 
maligen Wahlen in der That eine diente. Bernſlein wurde ſofort zu Boden ge⸗ 


Steuererhöhung und zwar ein eſſchlagen und bei einem abermali N 
5 r , gen Angriff ers 
ein ar b 1 utlige Stenererhöhungſſielt er fo ſchwere Verletzungen, daß er bald 


darauf verſtarb. Die geſtrige Beweisaufnahme 
lleß keinen Zweifel, daß Stahl bei der ganzen 
Sache der Rädelsführer geweſen und von Ramm 
thatkräftig unterſtützt wurde; Samuel war auch 
bei der Schlägerei thätig, doch wurde gegen ihn, 
da ein Strafantrag fehlte, das Verfahren ein⸗ 
geſtellt. Die Geſchworenen billigten nur dem 
Ramm mildernde Umſtände zu, er wurde zu 2 
Jahren Gefängniß, Stahl dagegen zu 4 Jah en 
Zuchthaus verurtheilt. 

— Kaum iſt die Verhandlung gegen die 
„Harmloſen“ beendet, ſo ſteht ſchon wieder ein 
neuer Spielerprozeß in Sicht. In dieſem Falle 
handelt es ſich, wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗ 
Zeitung“ mittheilt, nicht um gewerbsmäßiges 
Glücksſpiel, die Theilnehmer haben vielmehr zu 
ihrem Vergnügen geſpielt. Indeſſen wurden 
dabei Summen umgeſetzt, die hinter denen beim 
Spiele der „Harmloken“ nicht ſehr zurückgeblieben 
ſind. Hauptſächlich waren es junge Söhne be⸗ 
kannter Berliner Perſönlichkeiten, Künſtler u. ſ. w., 
die ſich an dem Spiel betheiligten. Die Unter⸗ 
ſuchung richtet ſich gegen den Wirth des be⸗ 
treffenden Cafés, in dem geſpielt worden iſt, 
wegen Duldung von Glücksſpiel und iſt auf die 
Anzeige eines Mitſpie lers eingeleitet. 


— Im Bellevue⸗Theater iſt für 
Freitag eine Novität „Onkel Toni“ von Karl 
Weiß in Vorbereitung, morgen Mittwoch wird 
„Johannisfeuer“, am Donne ſtag „Ueber unfere 
Kraft“ wiederholt. Die erſte Aufführung des 
Meihnachtsmärchens „Fran Holle“ iſt für nächſte 
Woche in Ausſicht genommen. 

— Zum letzten Male in dieſer Saiſon giebt 
am Freitag Abend das Waldemar Meyer⸗ 
Quartett ais Berlin hier einen Quartett⸗ 
Abend. Bei der Beliebtheit dieſer mu kaliſchen 
A fführungen beda f es wohl nu dieſes Hin⸗ 
weiſes, um das Intereſſe für dieſen Abend bei 
den Muſikfreunden zu wecken. 

* Bei dem hieſigen Standesamt kamen 
im Novem ber 1900 zur Eintragung 475 Geburten 
(gegen 418 in demſelben Monat des Vorjahres), 
246 Sterbefälle (283), 160 Eheſchließungen 
(156) und 118 Aufgebote (119). 

* Ju der Woche vom 25. November bis 
1. Dezember ſind hierſelbſt 35 männliche und 
42 weibliche, in Summa 77 Perſonen polizeilich 
als verſtor ben gemeldet, darunter 33 Kinder 
unter 5 und 19 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 9 an Entzundung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten, 3 an Lebens⸗ 
ſchwäche, 3 an Gehirnkrankheiten, 2 an Abzeh⸗ 
rung, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, je 1 an 

Durchfall, Keuchhuſten, Diphtheritis, Eitervergif⸗ 

tung, katacrhaliſchem Fieber und Grippe, Schwind⸗ 
ſucht, ſowie 1 Folge eines Unglücks falles. Von 
den Erwachſenen ſtarben 11 an Schwind⸗ 
ſucht, 6 an Altersſchwäche, 5 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 4 an 
anderen entzündlichen Krankheiten, 4 an Krebs⸗ 
krankheiten, 3 au organiſchen Herzkrankheiten, 3 
an Gehirnkraukheiten, 2 an chroniſchen Krankhei⸗ 
len, 2 an Wochenbettfieber, 1 an Unterleibstyphus, 
1 an Ei ſervergiftung, 1 an Säuferwahnſinn und 

1 an Schlagfluß. 


Zur Frage der Reformſchule. 


Der hieſige Verein für Schulreform hielt 
am 1. Dezember eine Sitzung ab, in welcher der 
Vorſitzende, Herr Oberlehrer Ulich, zunächſt 
Bericht über die augenblickliche Lage der Re⸗ 
(Haren % erftattete. In Stettin iſt ein 
thatfächlicher Fortſchritt noch nicht zu verzeich⸗ 
nen, da die Rückäußerung des Magiſtrats auf 
den Stadtverordnetenbeſchluß vom 4. Januar 
1899 durch den Wechſel im Dezernat verzögert 
wurde und bisher immer noch ausſteht. Doch 
haben dem Vernehmen nach inzwiſchen unter 
der Hand Ermittelungen ſtattgefunden, durch 
welche ſpäteren Beſchlüſſen vorgearbeitet wor⸗ 
den iſt. Für den Umkreis von Pommern iſt 
eine kräftigere Anregung erfolgt durch einen 
Vortrag über die Reformſchulfrage, welchen 


Provinzielle Umſchau. 

Die vereinigte Stralſunder Spielkarten⸗ 
Fabrik⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, wie im 
Vorjahre eine Dividende von 7 Prozent zu ver⸗ 
theilen. — Auf dem Gutshöfe der Domäne 
Müggenhall bei Richtenbeig brannten am 
Sonnabend bei Abweſenheit des Domänen⸗ 

pächters Hacker mehrere Gebäude nieder und 
zwar zwei Scheunen und der große neue Schaf⸗ 


aroline Beh endt, die Vorſteherin der dortigen 
Diakoniſſen⸗Station, ihr 25jähriges Jubiläum 
als Diakoniſſin. — Der Amtsgerichtsrath Paul 
Junghans in Stolp iſt geſtorben. — In 
Bullenwinkel bei Kolberg wurde der 
Eigenthümer Gaulke verhaftet. Gaulke hatte 
bor kurzer Zeit verſucht, ſein Haus in bie 
Buft zu ſpreugen. Die ziemlich bedeutende 
Menge Pulver reichte indeß zu dem Zwecke 
nicht aus, es wurden nur die Fentterfcheiben 
zertrümmert, und die Möbel beſchädigt. Der 
ausgebrochene Brand wu de gleich gelöſcht, fo 
datz der augerichtete Schaden nicht ſehr bedeutend 
war. — In Greifenhagen beannte in der 


lung des Vereins der Lehrer an den höheren 
Schulen Pommerns zu Köslin hielt. Die 
Schrift von Dr. Lentz „Die Vorzüge des gemein⸗ 
ſamen Unterbaues aller höheren Lehran⸗ 
ſtalten“, von der jedem Theilnehmer an der 
Verſammlung ein Eremplar überreicht wurde, 
ängere Zeit wach erhalten bleibt. In an⸗ 
deren Provinzen hat die Reformſchulbewegung 
inzwiſchen wieder äußere Fortſchritte gemacht. 
In Naumburg a. S. z. B. hat in dieſem Jahre 
die Umwandlung der dort beſtehenden Rea“ 
ſchule zu einer Reformſchule mit Gabelung be⸗ 
gonnen; in Dortmund iſt ebenfalls die Ein⸗ 
führung des Reformſchullehrplanes mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten. Als Beweis für die außer⸗ 
ordentliche Theilnahme, welche maßgebende 
militäriſche Kreiſe der Reformſchulbewegung 
entgegenbringen, iſt zu erwähnen die That⸗ 
ſache, daß einer der eifrigſten Vertreter dieſer 
Bewegung, Direktor Ziehen von der Wöhler⸗ 
ſchule in Frankfurt, zum Oberſtudien⸗Direktor 


Sonnabend⸗Nacht ein Stall des Eigenthümers - ; g 
Kufalh valſtindig nieder. ; en ra auserſehen iſt. — Die 
x eiger Erklärung vom 5. Juni 1900, 

in N ga 18 deutſche — lecein 
& 2 2 gegen die Verallgemeinerung des Lehrplanes 
Geriehts⸗Zeitung. des Reformgymnaſiums und gegen die Ein- 


Stettin, 4. Dezember. Geſtern wurde die 


führung des gemeinſamen lateinloſen Unten 
letzte diesjährige Sch wurgerichtsperiode mit einer 


baues ausſprach, hat offenbar bei Weitem nicht 


der oben Genannte auf der Oktoberverſamm⸗! 


n nung gefunden, wie die Beſchlüſſe 
der Berliner Kundgebungsverſammlung vom 
5. Mai d. J., welche ſich für die Reformihule 
und für die allgemeine Durchführung des ge⸗ 
meinſamen Unterbaues erklärte. Wenigſtens 
hatten ſich gutem Vernehmen nach bis zum 
Oktober für jene Braunſchweiger Erklärung 
erſt gegen 8000 Unterzeichner gefunden, wäh⸗ 
rend die Berliner ſchon wenige Wochen nach 
ihrer Aufſtellung 15000 Unterſchriften aufzu⸗ 
weiſen hatte. — Das Protokoll der vom Mi⸗ 
niſterium berufenen Junikonferenz, in der auch 
über die Reformſchulfrage verhandelt wurde, 
iſt bisher noch nicht veröffentlicht worden. Eine 
Zeitungsnachricht, daß noch in dieſer Tagung 
dem Landtage ein Geſetzentwurf zugehen werde, 
der die Beſchlüſſe jener Schulkonferenz zur 
Grundlage habe, iſt inzwiſchen widerrufen wor⸗ 
den. Dafür aber find gerade in den letzten 
Tagen der Reformſchule ganz neue Ausſichten 
eröffnet worden durch den kaiſerlichen Erlaß 
vom 26. November, der die Weiterführung der 
im Jahre 1892 eingeleiteten Reform der 
höheren Schulen zum Gegenſtande hat und 
deſſen fünfter Abſchnitt, wie geſtern mitge⸗ 
theilt, lautet: „Die Einrichtung von Schulen 
nach den Altonaer und Frankfurter Lehrplänen 
hat ſich für die Orte, wo ſie beſteht, nach den 
biherigen Erfahrungen im Ganzen bewährt. 
Durch den die Realſchulen mitumfaſſenden 
gemeinſamen Unterbau bietet ſie zugleich einen 
nicht zu unterſchätzenden ſozialen Vortheil. Ich 
wünſche daher, daß der Verſuch nicht nur in 
zweckentſprechender Weiſe fortgeführt, ſondern 
auch, wo die Vorausſetzungen zutreffen, auf 
breiterer Grundlage erprobt wird.“ — Die 
Mittheilungen des Vorſitzenden aus den letzten 
Jahresberichten der verſchiedenen Reform- 
ſchulen lieferten von Neuem den Beweis, daß 
an dieſen Schulen die weitere Durchführung 
der neuen Lehrpläne nicht nur rüſtig fort⸗ 
ſchreitet, ſondern auch „alle Betheiligte, Leh. 
rende wie Lernende, gleichmäßig erfreut“ und 
allmählich zu Ergebniſſen führt, welche hinter 
den gehegten Erwartungen mindeſtens nicht zu⸗ 
rückbleiben. Am Realgymnaſium zu Sierlohn 
wurden bei der Reifeprüfung in dieſem Jahre 
zum erſten Male Schüler geprüft, welche nach 
dem Reformplan unterrichtet waren; der 
Jahresbericht der Schule bemerkt dazu: „Die 
Prüfung lieferte auch hier den Beweis, daß mit 
dem Lehrplan der Reformſchulen im Lateini⸗ 
ſchen mindeſtens dieſelben Leiſtungen erzielt 
werden können wie an den Realgymnaſien.“ 
Für die Stellung, welche die Unterrichtsver⸗ 
waltung den Reformſchulen gegenüber augen- 
blicklich einnimmt, iſt beſonders kennzeichnend 
eine Bemerkung des Provinzialſchulraths Prof. 
Dr. Genz, welcher bei der Einweihung des 
neuen Gebäudes für die Hohenzollernſchule zu 
Schöneberg (Reformgymnaſium mit Real ⸗ 
ſchule) ſich dahin äußerte, daß das Vertrauen 
der Eltern dieſer Schule gegenüber in vollem 
Maße gerechtfertigt ſei; die Schule ſei heran⸗ 
gewachſen unter den Augen und der beſtän · 
digen Kontrolle der Schulaufſichtsbehörden: 
die anfänglich abwartende Haltung dieſer Be⸗ 
hörden dem neuen Verſuche gegenüber ſei voll⸗ 
ſtem Vertrauen gewichen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Doppelmörder Wroblewski aus 
Dortmund, der am 19. Anguft feine Frau und 
Tochter erwürgte und ſeine zwei Sühne zu er⸗ 
morden verſuchte, wurde zum Tode verurtheilt. 

— Die Schnelldampfer l und 
find von Carl Stangen's Reiſe Bureau, Berlin W., 
Friedrichſtraße 72 für 5 verſchiedene Sonder⸗ 
fahrten, die im Februar, März, April und Mai 
1901 abgehen ſollen, eigens gemiethet worden. 
Die Fahrten mit der „Bohemia“, die zu den 
ſchönſten Dampfern des Mittelmeeres gehört, 
4000 Tonnen Gehalt hat und über 5300 indi⸗ 
zirte Pferdekräfte verfügt, ſind in den ver⸗ 
gangenen Jahren ſehr beliebt geworden. Ob⸗ 
wohl der Dampfer in den hellen luftigen Kabinen 
165 Betten hat, werden zur Bequemlichkeit der 
Mitreiſenden wiederum doch nur 125 bis 130 
Betten beſetzt werden. Für die Fahrten am 27. 
Februar und 20. März empfiehlt ſich eine mög⸗ 


ichſt frühzeitige Anmeldung, da die beiten Sa» der 


binen für den Dampfer in der Regel ſchnell be⸗ 
ſetzt ſind. Illuſtrirte Programme giebt Carl 
Stangens Reiſe⸗Bureau koſtenfrei aus. 

Zürich, 2. Dezember. Bei der geſtrigen 
Barierevorftellung im Korſotheater ſtürzte die 
Trapezkünſtlerin Fran Marinos aus etwa ſechs 

P 


Familien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: F. W. Kleim [Cummerow!]. 

Verlobt: Fräulein Toni Theſenvitz mit dem Lehrer 
Herrn Paul Lockenvitz [Garz⸗Putbus!]. 


Bekanntmachung. 


Die Anträge auf Ertheilung des polizeilichen Bau⸗ 
konfenſes werden von den Bauintereſſenten bei der 
unterzeichneten Behörde in der Regel erſt kurz vor dem Geſtorben: Chauſſeaufſeher Otto Conrad, 34 J. 


beabſichtigten Beginne der Bauarbeiten eingebracht. 
Da das Konſensverfahren, namentlich bei 2 H . 


Projekten, längere Zeit in Anſpruch nimmt, wird den Anklam]. 
Intereſſenten behufs Vermeidung ſonſt leicht eintretender (eu: 
wirthſchaftlicher Nachtheile die möglichſt frühzeitige Ueber 1700 fallſüchtige Kranke 


de n 28. Mogens 1 5 

Stettin den >, Nodemter . und eine nicht viel kleinere Zabl anderer armer Weih⸗ 
Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. nachtsgäſte: Geiſteskranke, Schwindſüchtige, Blöde, 
8 ar a und 155 eh un a 
Stettin, den 3. Dezemb , [oder verwaiſte Kindlein in unſeren Anſtalten Bethel, 
ename e ne 5 u. — Be: = un 
Behufs Ei jydranten findet am Freitag, Niemand haben, rer zu Weihnachten in Liebe 
den 7. 2 5 von 1 Uhr ab, auf etwa 1 auch in dieſem Jahre auf eine Weih⸗ 

ei } i n BE 
Rei ie Gren Zu unſeren bisherigen Anſtalten der Barmherzigkeit 
Schanze bis zum Viktoriaplag, ſowie an der nördlichen 1 1 — 7 die beiden 7 
Seite des Viktoriaplatzes, ferner in der Lindenſtraße . Freiſta a ab dci bag ee Ne r ge⸗ 
| yon der Grünen Schanze bis zum Wittoriaplag (öſt- fübrdete Jünglinge und ſchiffbrüchige Männer aller 


liche Seite) ſtatt. Art hinzu, denen Wilhelmsdorf keine genügende Arbeit 


5 bieten konnte. 
Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 11 1 in Bee 5 
mit innigem Dank entgegen 
ei Bielefeld, Weihnachten 1900. 
* 1 v. Bodelschwingh, Pastor. 


Kirchliches. 
Peter- und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 7 Uhr im Konfirmanden⸗Saal 


Valzuerkauf 
in der Altdammer Stadtforſt. 


0 ü ei, ee b Bet fee 

ab ı Karo 

folgende 1 5 sum öffentlichen Ausgebot: ee Kloſterhof 34, 1 Tr., Bibelſtunde: Herr 
JJJJ)JC1000 __ CBEANERBEE DAT ar 

2 rm Rundknüppel; 80 rm eee Mittwoch Abend 6 Uhr im Lehrzimmer an der 

Jagen 2 bis 9 183 kiefern Languntholz . —V. gl. Kirche 3 Prediger Kopp. 


it 82,74 fm; 5 Derbſtangen I. Kl. An u rche: 
Ban gegen Crftattung der Kopiafien ban der] Grenz. 14, part, Witwer Abend 7 he Bibel 
ftunde: Herr Paſtor Homann 


eoierbermältung begonen ener 1900 Bredow (Fuabenſch N 
mm, den 3. December 1900. Unter⸗Bredow taben us). woch Abend 
Altda 7½ Uhr Bibelftunde: d. err 8 


T ir ey Nie n 
Die Einlöſung der am 2. Januar 1901 der Herr A dag Leumann 


— ra * 
fälligen unferer Pfandbriefe erf t Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſaale Bibel⸗ 
Peres — * — ber er. 2 ae Paſtor Mans. . 
kostenlos an unferer Kaffe, fowie an den ufzeichnuugen, Malereien, 
llen 


bekannten Zahlſtellen. ge Brandarbeiten 
| Neuftrelig, 5. Dezember 1900. A Heiurichſtr. 1, I rechts, 
Garten⸗ u. Pöl ßen⸗Ecke. 


Mecklenburg ⸗ Strelitzſche 
beleben, 


1 gebr. vorzuͤgl. Pia 
— . Wollweberſtr. 30, 1. 


Tagesordnung 
für die 
Verſammlung des Bibelbundes 


onneritag, den 6. Dezember 1900, 
Vormitta 
im Vereinshauſe zu 
1. Eröffnung. 
2. „Der ſogenannte hiſtoriſche Chriſtus und die vier 
Evangelien“: Paſtor D Beggerow. 
3. „Warum ſteht der Judasbrief in der Bibel 2“: 
Paſtor Qulstorp-Schwerinsburg. 
Abends 8 Uhr wird im großen Saale ein Bibel⸗ 
Br Milder des Bibelbund d 
e glieder i indes wer 
und dringend eingeladen. ee 
Gäſte von Mitgliedern des Bo ſind willkommen. 
Im Namen des Vorſtandes. 
Gädke, Paſtor. 


Das Magdalenenſtift, 


eine aus den primitivſten Verhältniſſen 
herausgewachſene Zufluchtsſtätte für ge⸗ 
fährdete oder gefallene Mädchen, erfreut 

immermehr des Vertrauens aller 
Stände. Es bedarf dringend 10—12 
neuer Betten mit Zubehör. Wer verhilft 
der reichgeſegneten aber mittelloſen Anſtalt 
dazu? 


10½ Uhr, 
tettin, E iſabethſtraße 53. 


A. Andrae-Roman. 


Für Herren 


u. Knaben-Garderoben 
— fertig u. nach Maass 
— ist die hierorts bil- 
ligste Bezugsquelle das 
im Jahre 1875 gegrün- 
dete Confeetionshaus 


Moritz Markus & Co. 


Stettin, 
Untere Schulzenstr. 29. 


Fernsprecher 2715. af 81,00 


als der Partner der Künſtlerin, Hr. Marinos, 
ſich an der an den Füßen am Trapez hängenden 
Frau Marinos feiihakten wollte, um von ihr in 
die Höhe gezogen 
Marinos kamen eben von München, wo fie am — 
Deutſchen Theater aufgetreten waren. 


peſche des L.⸗A. aus Cronberg hat ſich inner- 
halb der letzten drei Tage eine überraſchende 
Wendung zum Beſſern im Befinden der Kai⸗ 
ſerin Friedrich eingeſtellt. Am Mittag konnte 
geſtern die Kaiſerin bei dem herrlichen Sonnen- 
ſchein 
Spielhagen dirigirte, auf der Schloßterraſſe 
einige Zeit im Freien zubringen. 
Stadium der Krankheit gilt als völlig über⸗ 
wunden, und das chroniſche Leiden als bedeu⸗ 
tend gemildert. 


am 3. Dezember in der hieſigen Flora von 800 


Perſonen aus den beſten Kreiſen, darunter auch 
viele Studirende der techniſchen Hochſchule, ab⸗ 


Beſuch des Präſidenten Krüger in Europa“ die 


regung hervorgerufen hat. Die Leſche wurde 


Etolp: Roggen 130,00 dis —,—, Welzen 
150,00 bis —,—, Werte —,— 
Hafer 120,00 bis 130,00, Rübſen ——, 
tofjelu 26,00 bis 30,00 Mark. 

Muklam: Roggen 130,00 bis 140,00, 
Welzen 142,00 bis 150,00, Gerſte 130,00 bis 
138,00, Laser 128,00 bis 130,00, Kartoſſeln 
30,00 bis 35,00 Wark. 

Platz Greifswald: Roggen 130,00, Weizen 
142,00, Gerſte —,—, Hafer —,—, Rübſen 
Mark. 

Stralſund: Roggen 130,00 bis —.—. 
Weizen 140,00 bis 141,00, Geifte 132 00 bis 
—.—, Hafer 124,00 bis 125,00, Raps —.— 
Nübjen Kartoffeln 30,00 bis —.— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 3. Dezember. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
141,00 Weizen 151,00, Gerſte —.—, 
150,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 124,00 bis —,—, 
Weizen 150,00 bis 152,50, Gerſte 132,00 bis 
137,00, Hafer 123,00 bis 124,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 3. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 142,75 Mark, Welzen 
171,50 Mark. 

Liverpool: Weizen 17875 Mark, Gerſte 


Odeſſa: Roggen 144,50 Mark, Weizen 
169,75 Mark. 

Riga: Roggen 144,75 Mark, Weizen 
170,50 Mark. 


Magdeburg, 3. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiie Tranſtto 
fob Hamburg.) Per Dezember 9,82 ½ G., 9,87½ 
B., per Januar 9,92 ½ G., 9,97½ B. per Fe⸗ 
bruar 10,00 G., 10,05 B., per März 10,05 
G., 10,10 B. per April 10,07¼ G., 10,1 ¼ B., 
per Mai 10,12 ½ G., 10,17½ B., per Auguſt 
10,35 G., 10,40 B. Stimmung ſtelig. 

Bremen, 3. Dezember. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,85 B. Schmalz ſeſt. Wilcox 
in Tubs 38 ½ Pf., Armor ſhield in Tubs 38 ½½ Pf., 
andere Markeu in Doppel⸗Eimern 39¼ Pf. — 
Speck feſt. 


Jede Dame ist entzückt 


von unſern garantiert ſoliden weißen, ſchwarzen 
und farbigen Seideuſtoffen für Braut⸗, Balls, 
Promenade⸗ und Geſellſchafts⸗Toilette. An Pri⸗ 
vate porto- und Zollfreier Verſandt zu billigſten 
Engros⸗Preiſen. Muſter umgehend frauko. Dop⸗ 
peltes Briefporto nach der Schweiz. 
eldenstoff-Fabrik-Union 


Adolfürieder&('* Zürichsanen, 


Königl. Hoflieferauten 


Meter Höhe vom Trapez, da eines der beiden 
Drahtſeile wahrſcheinlich durch Verwicklung einen 
Bruch erlitten hatte. Glücklicherweiſe erlitt ſie 
keine lebensgefährlichen Verletzungen, ſo daß ſie 
nach einigen Tagen wieder hofft auftre en zu 
können. Der Sturz erfolgte in dem Momente, 


zu werden. Die beiden 


deueſte Nachrichten. 
Berlin, 4. Dezember. Nach einer De⸗ 


8 


im Fahrſtuhl den der Leibarzt Dr. 


Das akute 
Charlottenburg, 4. Dezember. Eine 


gehaltene Verſammlung beſchloß einſtimmig]! —, 
nach einem Vortrage über das Thema „Der 


Abſendung eines Telegramms an den Präfi⸗ 
denten Krüger. Darin wird der Präſident 
beim Betreten deutſchen Bodens aufs herz⸗ 
lichſte begrüßt und ihm und ſeinem Volke die 
wäumſte Sympathie entgegengebracht. Die 
Verſammlung bedauert auf das lebhafteſte, 
daß es dem deutſchen Volke nicht vergönnt ſei, 
Krüger in der Reichshauptſtadt begrüßen zu 
können. Die Verſamlung ſpricht die Hoffnung 
aus, daß die gerechte Sache des ſtammver⸗ 
wandten heldenmüthigen Burenvolkes doch 
den Sieg davontragen werde. 

Köln, 4. Dezember. Bis geſtern Abend 
war an keiner Stelle eine definitive Meldung 
darüber eingegangen, ob Krüger am Don⸗ 
nerſtag Vormittag oder doch noch am Mittwoch 
Nachmittag Köln verläßt, um ſich nach Holland 
zu begeben. Es iſt die Anfrage erfolgt, ob ein 

irekter Wagen für Krüger nach dem Haag zu 
haben wäre. Eine definitive Antwort iſt bis⸗ 
her nicht erfolgt. Krüger iſt noch immer 
äußerſt matt und brachte den geſtrigen Tag in 
ſeinen Gemächern zu. Nachmittag empfing er 
Privatperſonen und zeigte ſich im Laufe des 
Tages einige Male auf dem Balkon. Es wur⸗ 
den ihm ſtürmiſche Ovationen ſeitens des vor 
dem Hotel verſammelten Publikums darge⸗ 
bracht. Die Menſchenanſammlungen vor dem 
Hotel dauern an, in Folge deſſen iſt auch die 
Polizei ſtärker vertreten. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat eine ſtrenge Unterſuchung des Un⸗ 
glücksfalles bei Ankunft Krügers angeordnet. 
Wie berichtet wird, fand Sonntag Abend vor 
dem engliſchen Konſulat eine anti⸗engliſche 
Kundgebung ſtatt, an der ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge betheiligte. 

= Brüſſel, 4. Dezember. Die heutige 
Kammerſitzung verſpricht äußerſt lebhaft zu 
werden. Die Tagesordnung trägt 21 Fragen 
und ſieben Interpellationen. 

Paris, 4. Dezember. Montag Morgen 
fand die Beiſetzung des bekannten engliſchen 
Schriftſtellers Oskar Wilde ſtatt, deſſen Prozeß 
in Angelegenheit & Douglas ße 


| 


Vorandfictiiched Wetter 
für Mittwoch, deu 5. Deze uber. 
Etwas wärmer, Wolkengang, Neigung zn 
Niederſchlägen. 


Waſſerſtano. 


= Stettin, 4. Dezember. Im Nevier 6,88 
Meter. 


Stadt⸗ Cheater. 


Mittwoch: II. Serie (gelb), Vereinskarte gültig. 


von einer kleinen Anzahl Freunde begleitet. ozart-Feier. 


Das Komitee, welches ſich hier gebildet 
hat für eine internationale Petition der Stu⸗ D on J uA n. 
dentenſchaft, bezüglich eines Schiedsgerichts⸗ Donnerſtag: 


verfahrens im ſüdafrikaniſchen Kriege, hat an 
ſämtliche Studenten⸗Verbindungen in Frank⸗ 
reich und im Auslande eine Adreſſe geſandt, 
in der es einen Aufruf an die Großherzigkeit 
und Menſchlichkeit der ſtudirenden Jugend rich⸗ 
tet, um die Idee des Schiedsgerichtsverfahrens 
zu verwirklichen. Der Zweck der Bewegung 
iſt, den Zaren als Einberufer der Haager 
Friedenskonfernz zu erſuchen, ſich zu Gunſten 
Buren in der Angelegenheit der Buren zu 
bethätigen. 

London, 4. Dezember. „Weekly Times“ 
und „Echo“ verſichern, Chamberlain habe Lord 
Salisbury von der Nothwendigkeit der ſofor⸗ 
tigen Beſetzung Tangers überzeugt, um die 
Franzoſen zu verhindern, die Beſetzung Marok⸗ 
kos auszuführen. Die Blätter ſchließen, indem 
ſie darauf hinweiſen, daß dieſe Beſetzung augen⸗ 
blicklich nicht ohne einen Krieg mit Frankreich 
geſchehen kann und daß andererſeits Gibral⸗ 
tar Seitens der Franzoſen bedroht iſt und ein 
Krieg mit Frankreich immer mehr als noth⸗ 
wendig erſcheint. 

In Anbetracht der hartnäckigen Weigerung 
der Regierung, die letzten Telegramme aus 
Südafrika mitzutheilen, tritt das Gerücht mit 
erneuter Kraft auf, wonach es Dewet gelungen 
ſein ſoll, in die Kapkolonie einzudringen und 
wie ihm direkt und indirekt Unterſtützung Sei⸗ 
tens der Kapholländer zu Theil geworden ſein 


ſoll. 

Die Unruhe wegen des Afrikander⸗Kon⸗ 
greß, der am Donnerſtag in Worceſter tagen 
wird, wächſt immer mehr. Die Zahl der De- 
legirten beläuft ſich bereits auf 10 000. Die 
Regierung hat umfaſſende Maßregeln zur Auf⸗ 
e Ordnung getroffen. 

„Daily Telegr.“ meldet aus Kapſtadt: 
Das Blatt „Kap⸗Times“ veröffentlicht einen 
längeren Brief, in welchem die Aufhebung der 
Verfaſſungsrechte . der Thätigkeit der 
Afrikander gefordert wird. 

„Daily Mail“ verlangt in einem Artikel, 
welcher die Rückkehr Lord Roberts behandelt, 
für dieſen als nationales Geſchnek den Herzogs⸗ 
titel und eine jährliche Dotation von 21% 
Millionen Frks. 


Die strengen Herren. 
Breiten: Der fliegende Holländer. 


Bellepue-Theater. 
en Johannisfeuer. 
Bons air, | Ueber unfer © Kraſt. 

nkel Toni. 

In Vorbereitung: Mit neuer Ausſtattnug: 


Frau Holle. 


Weihnachtsmärchen in 4 Akten 


Concordia -Tnenier 


Halteſtelle der eleflxiichen Strahenhalıı ns 
Heute Mittwoch, den 5. Dezember 1900:, 
Abends 8 Uhr Anfang: 


— j 
Große Extra- Vorſtellung. 
irt find nur Künſtler u Künſtlerinnen 1. Ranges. 
a Großartiges Enjembles. 
Letzte Woche mit dem jetzigen Künſtler⸗Perſonal. 
Morgen Donnerſtag: 
Grosse Elite - Vorstellung. 


Nach der Vorſtellung: 
— Fest- Ba — 
& la Blumenſäle Berlin. 


Gentralhallen-Theater 


The Passparts, 


ſenſationelles Tauz⸗Duett. 
Clown Hibbob!!! 
Berrling-Truppe, 


Bravourturner. 
Hedwig Döring. Soubrette. 
Troba, Kraft-Jongleur. 

7 Amones, Parterre-Akrobaten 


par excellence. 


Hermann Wehling, Humorist. 
Neue lebende Photographien. 


5 etc, ete. ete. 
Donnerſtag: Nichtrauchabend. 
Centralhallen- Tunnel: 
Humoriſtiſches Frei⸗Konzert. 


Stern- K-Säle. 


20 Withelmſtraße 20. 
Wanelewsky’s Variete - Theater, 
Nenes amm! Dezembermonat Entree frei. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Programm 1 


WwWörſen⸗ Berichte 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
fts kammer für Pommern. 


Am 4. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


146,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 150,00, 
Raps —.— bis 


Freitag, 7. Dezember, ½8 Uhr Abends, Concerthaus: 
III. letz 


tes Concert, 4 
Waldemar Meyer-Quarteit. 
130,00 bis 132,50, Programꝶm: Beethoven Üis-moll Quartett, 
. 'IMozart B-dur Quartett, Mayden D-dar 
Quartett. Billets & 3, 2 und 1 Mark in Simon's 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135, eizeu 146,00, Gerſte 150,09, Haier 
133,00, Kartoffeln —.— Mark. 

Roggen 


5 bis 
—.—, Rüdſen —,— bis —,—, Kartoffeln 28,00 


bis 36,00 Mart. „Ä 

e 190,00 Be 106,00 Ben 7 Fe > Fracht u. Berpckg. koſtet bei mir 
28.00 eh dei jordhänfer Kornbranntivehne. 

120.00 bis Rüthen ——, 56 , Rare er 


call Zateld, 1. Dieidker rode bel Nordhauſen a. Ha. 


2 . 4 
nen 


recht koſtſpielige weiße indiſche Seide mit eingewebten Valenclennes⸗Einſatzen, 


aus N debian 

zwiſchen denen ſich weiß geſtickte Ranken oder farbige Chins⸗Streifen, auch * aus — au 

goldener Durchbruch hinziehen. Zur Bluſe verarbeitet man den Stoff futterlos Tüll ergänzen. Zum 

und hebt das reine Weiß der durchſcheinenden Seide durch eine farbige Unter⸗ ausgeſchnittenen Klelde 

Neue Moden erde lden e nnen men e eee, 221 f mod Pi 
. 8 auf dem e zu tragen, 

g Von fleißigen Händen in 1 Halsbänder aus Tul 


Die Nr. vom 15. den meiſten Fällen ſelbſt her⸗ mit Gold» und Silber⸗ 


zuſtellen find die auch für die oder farbigen Flittern 

Dezember der elegante Toilette fo fehr ber geſtickt. Die Miglons 
„Modenwelt“ und gehrten ärmelloſen Boleros. Kravatte, zwei große, 
„Iluſtrirt, Frauen⸗ Zunächſt kommt da die point⸗ von einem Knoten zu⸗ 
5 58 lace-Arbeit — ſchwarz, weiß ſammengefaßte Schlupfen 


und getönt — in Betracht; 
Spitzenſtich und Verbindungs⸗ 
ſtäbe werden mit Goldfaden 
ausgeführt oder das Ganze 
wird auf Goldtüll oder Gold⸗ 
Gaze gearbeitet, die man 
ſpäter noch mit leichter, hell⸗ 
farbiger Seide füttern kann. 

Mit ein 


und ein breites pliſſirtes 
Ende mit Spigenabi chluß, 
trägt Sarah Bernhardt, 
ihre Schöpferin, aus 
Krepp⸗Chiffon und echten 
Brüſſeler Spitzen; fie 
läßt ſich natürlich auch 
in einfacherem Material 


nachtsſtimmung in 
verlockendſter Weiſe 
Rechnung, davon 
überzeugt uns ein 
vorzeitiger Blick in 
die betreffenden 
Blätter; wir hoffen 
daher unſern Leſe⸗ 


( wenig Geſchick nachbilden, auch ganz 
rinnen eine Freude kann man Kragen und aus Krepyp mit zwei 
5 zu bereiten, wenn Kravatten zu willkom⸗ kurzen Enden arrangiren, 
Zn wir ihnen einiges menen Geſchenken ſelbſt her⸗ deren jedes am unteren 
IN 3 ſtellen. Dem Kragen dient W Rande eng eingereiht 
ie ente mittheilen: ein Seiden⸗ oder Sammet⸗ ,,, 70 und in ein quaftelt 
IN} Berlin. Schrägſtrei r ,, 5 Gr x 
N i rägſtreifen, fo breit als , artiges Grelot aus Gold⸗ 
N! Das Ziel vieler ihn der Sn für den er be⸗ 8 S Paſſementerie gefaßt 
> ieee ſtimmt iſt, nur ertragen kann, m —— 2 wird. Eine einfach 
N ünſche ſind die 8 jngendli 
N eleganten hell⸗ e 5 Ballkleid mit Miedergürtel. Geſellſchafts⸗Toilette i gendliche Kravatte bes 


ſteht aus daumenbreitem 
Sammet⸗ oder Taffet⸗ 
Band, das eine kleine Doppelichleife mit 
Enden bildet, von der vier ungleich lange 
Band⸗Enden, das längſte vielleicht 20 cm 
meſſend und jedes in einen goldenen 
Neſtelſtift gefaßt, herabfallen; das ſich 
Num den Kragen legende Band, in deſſen 
Mitte die Schleife befeſtigt iſt, wird 
hinten mit einer hübſchen Schmucknadel 
geſchloſſen. 


farbigen Bluſen, mit Biſenſaumen. 
mit denen ſich ſo 
gut die Anforde⸗ 
rungen der kleineren 
Geſelligkeit be⸗ 
ſtreiten laſſen. 
Taffet und Faille, 
die letztere vielfach 
breit geſtreift, decken 


- den Hauptbedarf. 
Empire-sleid für Mädchen Ulanen-Uniform für Kna ben 2 . 


von 7—9 Jahren. von 4—5 Jahren. dings gern durch⸗ 
weg von allerſchmälſten Guipure⸗Einſätzen unterbrochen, eine mühſame Nadel⸗ 
arbeit, die aber immerhin billiger zu ſtehen kommt, als die wundervolle, aber 


gedehnt, der obere vorn etwas 
ausgerundet, ſodaß er hinten 
leicht anſteigt, und der fo 
vorbereitete Streifen weich 
mit heller Seide abgefüttert, 
damit er ſich nach Bedarf 
einbiegt und nicht beengt. 
Beliebig kann man ihn durch⸗ 
ſteppen oder ganz mit Gold⸗ 
litze oder ſchmalem Sammetband beſetzen, das man, zur Deckung des hinteren 
Schluſſes, am Anfang und Ende in je 1—2 überſtehende kleine Schlingen 
ordnet. Zur Schonung des oberen Randes heftet man einen leicht zu er⸗ 
ſetzenden Krepp⸗ oder Sammet⸗Schrägſtreifen von abſtechender Farbe ein. Solch 


4 i liefert das „Schnitt⸗ 
einen Kragen kann man beliebig für ſich tragen oder durch ein ſchmales Jabot zeichnung auf Kattun liefer 


muſter⸗Atelier der Modenwelt“ für 60 Pf. 


2 FE den 3. Degember 1900, 
€ Neueſte Nachrichten 

Kar über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 


D. Adria, 3. Dezember in Port Said. 


Die echten 


Singer Nähmaschinen 


Unſere neuen Familien » Ma: 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 
Breiter. 4, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verſende unter 


ſind die Der ſtets zunehmende Abſatz, 


5 Aoili, 50. November 11 L ſchinen haben den leichteſten, » n die hervorragenden Auszeichnun⸗ Cm) CgrantichöchſterLeiſtungs 
1 » — ovember Uhr Vorm. in Balti 1 Gang, fub von eln⸗ un 5; 1 ) en gen auf alten Ausstellungen, der — fabi ei Ta 351 — 
f achſter Handhabung und un⸗ a 50 jährt tehen der on 8.4 an. . 
* e 6 Uhr Vorm. von Kobe nach iberrofen für ae im $ 5 4 eben 190 . ne et > fein 5 fil feu Demon: . 
5 Arcadia, 1. Dezember 12 M alt vorkommenden Arbeiten, 1 | { ich unſere Maſchinen erworben toir-Uhren für Knaben un 
. 8 Nagaſali nach Kulchlnotſu. Uhr Mittags von wie für die Moderne Kunſt⸗ el na 30e hen e. haben, bieten die ſicherſte und voll⸗ Herren v. 15 jn. Goldene 
f „Armenia, von Hamburg nach Philadelphia, 3. ſtickerei und Hohlſaum⸗ Arbeit. ſtändigſte Garantie für deren Güte. eee n 
= Dezember 2 Uhr 30 Min. Vorm. Cuxhaven Kostenfreie Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in Moderner Kun ſt ſt icke rei. 1 erte eiten vou 
A r Zn 1. Seeder ben Maker e Nen Lager von Stickſelde in großer Farbenauswahl, ſowie von Nähmaſchinen⸗Erſatzthellen, Oel, Nadeln und Garnen. Effectſtücke, besonders für 


Eleetromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. 


Singer Co. Nätzmaſchinen Act. Ges. 


Stettin, Luisenstrasse 19. 


weiter. 

„ Belgravia, von Newyork nach Hamburg, 1. 
Dezember 12 Uhr Mittags Lizard paſſirt. 

„ Bethania, 30. November Uhr Vorm. von 
Baltimore nach Hamburg. 


Paris 1200 


„GRAND PRIX“ 


Höchste Auszeichnung. 


HGeſchenke geeignet, 30 bis 
86 A es 


Dualtin» und Dekorations-⸗Stücke mit 
Brillanten und Perlen⸗Ansſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 


5 Schwere goldene rüciſtions-Uhren aus be⸗ 
; S nee Dezember 9 Uhr Vorm. in Goldene Medailien. Ehren-Preise, rühmten Genfer und Anis Fabriken ſtammend 
„ Cap Frio, 1. Dezember 2 Uhr Nachm. von New⸗ mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 


ich am Lager. 

Mein Regulator und Standuhren Lager 
umschließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


FF... ̃ ˖ — — ̃7«75˖Nr?, ? ? a 
a York nach Hamburg. [7 
„ Castilia, von Hamburg via Grimsby und Havre 
nach Weſtindien, 2 Dezember 3 Uhr Vorm. ER 
Cuxhaven paffirt. 
8.D. Deutschland, von Hamburg nach Newpork, * 1 f a 


5 Ger 6 uhr 25 Min. Nachm. von werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renommirtesten Weltürmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen wesent- or N ch we 0 
g D. Guernsey, von Baltimore nach Hamburg, 1. Ilen billiger. Zur Wo Jen: un — 


An Klangschönheit, sowie Geschmack der Ausstattung und speciell der Dauerhaftigkeit, verdienen dieselben daher mit vollem Recht die Worte: 


12 Uhr 5 Min. Nachm. Cuxhaven paſſirt. Non . plus ultra. 


„ Lady trong, von Newhork nach Stettin, Bei 30jähriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar coulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grössen 


1. Dezember 7 Uhr 15 Min. Vorm. von Swine⸗ und Stylarten. = = F 
er Die Pianofortefabrik 


münde. 
„» Minterne, von Newyork nach Samburg, 30. No⸗ 
9 


Dezbr. 12 Uhr 10 Min. Nachm. Seilly paſſirt. 
„ Holsatia, von Hamburg nach Oſtaſien, 2. Dezbr. 


Kranlienpfle e: 


Gummi⸗Betteinlagen 
in Prima⸗Qualität, 
Gummi Luftkiſſen, 


5 8 10 Uhr 30 15 en; 51 9 —.— Waſſerkiſſen, 
ubia, von Stettin nach Newyork, 30. Novem 
„ uhr 45 Min. Nachm von Swinemünde E. Herzog, Stechbeckenkiſſen, 


„ Patrioia, 1. Dezember 8 Uhr Nachm. in Newyork. 
„ Polaria, von Hamburg nach Weſtindien, 1. De⸗ 
zember 4 Uhr Vorm. von Havre. 


Stechbecken, Gummiſtrüm fe, 


Verkaufsmagazin Grosse Wollweberstrasse 30, I und Falkenwalderstr. 2. l g 
Irrigateurs (Spülkanne), 


Gebrauchte Klaviere werden in Zahlung genommen. 


E „ Polynesia, von Neworleans nach Fagor 80. — Niederlagen in Magdeburg, Danzig, Königsberg, Dresden, Leipzig u. s. w. — Spritzen, Verbandwatten, 
5 ne . x Engron. Zi = uch. Monatsbinden für Damen, 
gabel, 20 e n 2a WEST: Aufseh Leibbinden, Bruchbänder it. 
8 vola, 30. November in Taku ee ee ee ET 2 5 Ie . 
£ 8 Saxonia, von Oftafiei nach Hamburg, 1. Dezem⸗ > ! 5 . e 2 i u se en zu billigiten Preiſen. 
ber 8 Uhr Vorm. in Havre. 8 ; P aul Brötzmann, 
» 1 1. Dezember 8 Uhr 30 Min. Nachm. in * F u r M 4 enl ei d en d e ! E erregt Sa 

Hamburg. . . . 
1 » Buovia, ı Deiember 2 Uhr Nachm. von Penang | DER“ u 8 . 2 — Aeg! ob. Breiteſtr. 211. wBolweberitr 
2 nach Colombo. 3 Sohutzna: Be. 7 
8 T jo 4 il ilien, 2. De⸗ Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 8 2 „, — EEE rere 
8 8 ar 1 g, e e 8 (ner Ben: zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige immer h Beby Tiedemanne Bei are ge 8 

paſſirt. | Lebensweiſe ein Magenlelden, wie: neee Krankheiten, altem Husten, für schwäch- 
3 „ wre 32 . 7 Uhr Vorm. von Magenkatarrh, Magenkrampf, x ag Farbe. liche, blassaussehende Kinder empfehle Jetzt 
2 a Vel er ker 2 — ton El Themas vid Magenfchmerzen, fchwere Verdauung oder Verſehleimung br Sehr haltbar. schnell trock- Ben eine Kur mit 8 2 
E 0 | ß 5 £ ane dend, becuem zu verwenden! g und breit bekannten und ztlioherseits vie 
| Havre nach Hamburg. | ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche he verordneten La hu S“ n = Jod- Eisen- 
k 3 a — Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find. Es iſt dies das bekannte Niederlage in Stettin bei H. Lämmer- Leberthran 
E 1 . = — — Verdauungs⸗ und Blutreinigungs mittel, der hirt, Krautmarkt 11, Central- Drogerie Arthur Bestandtheile: O 2Eisenjodür in 100 Th. f. Leberthran). 
| Wiesbaden. 


et ı 


Hubert Alllrich'ſche Kräuter - Wein. 


2 uter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen # 
2 gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den 2 
5 ganzen Verdauungsorganismus des Menschen ohne ein Abführmittel 5 
“zu sein. Kräuterwein beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, e 
% reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen und 2 
2 Wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. 2 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weins werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, 
Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuzich n. Alle Symptome, wie: le: Auf: 
ſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (ver« 
alteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


4 d d angenehme Folgen, wie Beklemmung, 
Sluhlverſtop ung Koliffdimerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 


＋ 1 2 - 
Villa Elisabeth, Frankturterstr. 22, 
Lie -vis dem Hotel Kaiferhof. Erſte Kurlage, drei 
Miunten von Bahnhof und Kuranlagen. Böſtein⸗ 
gerichtete Fremdenzimmer mit und ohne Penſion. Vor⸗ 
Jeolich geeignet auch für längeren Winteraufenthalt. 
Bäder im Hauſe. Frau Wr. M. Conrad. 


Methode baspey - Otto- auer 


zur Erlernung der neueren Sprachen. 
Soeben igt erschienen: 


James Connor, ane de con- 


frangais, en allemand et en anglais à 


Sohwarzrook, Paradeplatz 29. 


Fahrrad⸗Verſandt. 


Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 
Alfred Koch, Eiſeuach. 


I. R. Heinicke, 


Chemnitz 
Wilhelmplatz 7. 
Fernsprecher 439. 


Errichtet in allon 
industriellen Staaten 
runde Schornsteine 


beständigen und säure- 
festen Radialthon- 
. steinen. 

Führt Dampfkesselein- 
mauerungen und 
Maschinenfundamente 
durch hierin geübto Leute 


Specialgeschäft 


Durch seinen Jod-Fisen-Zusatz der beste und 
wirksamste Leberthran. Allen hnlichen Prä- 
paraten und neueren Medikamenten vorzuziehen, 
Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross 
u. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht 
vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Fa- 
schen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit. 
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 
4 Mk., letztere Grösse für längeren Gebrauch profit- 
licher, Nur echt mit der Firma des Fabrl- 
kanten Apotheker Lahusen in Bremen. Wo 
nicht echt zu haben, gern direkte Zusendung. Zu 
haben in allen Apotheken Stettins u der Vororte. 


Neue und gebrauchte 
Dampf-, Benzin- u. 


für 
i a ; : aus. Liefert 
: — Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Fabriksehornstoinbau ee » 
ehren . Deutsch tesa Kos, Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt ſedwede Unverdanlichkeit, und se 1 etroleum- 
z versationsbüchlein zum Gebrauche in Schu- verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auffchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle Dampf kessel- Prospect und Anschläge N t or- eote 
len und auf Reisen. — Conversation-book untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. Einmanerungen. ostenf a »ion Be m en 
in French, German and English for the 3 in allen Größen und für je xt fin 
use of Schools and travellers, -— 12, werbes- Hageres bleiches Ausfehen, Blutmangel, Entkräftung ra Näberee zu MR N. 3550 a 
son Auflage 1%. In rot Lwd, geb, find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Rudolf Mosse, 8 
2 M. 40 Pf. 


Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und 
Wemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen 
oft ſolche Kranke langſam dahin. FE Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebeuskraft einen 
friſchen Impuls. dr Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. 
regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeflert die Blutbildung, beruhigt die 
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner⸗ 
kennungen und Dankſchrelben beweiſen dies. 

Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſchen & 4 1,25 und 1,75 in den Apotheken von 
Stettin Podejuch, Alt⸗Damm, Grabow, Bredow, Züllchow. Pölitz. Gollnow, Stargard, Maſſow, 
Neumark, Greifenhagen, Gartz, Penkun, Löcknitz, Brüſſow, Stepenig, Naugard, Daber, Freien⸗ 
walde, Pyritz, Bahn. Fiddichow, Gramzow, Paſewalk, Neuwarp, Prenzlau u. |. w., ſowie in 
den Apotheken aller größeren und kleineren Städte der Provinz Pommern und der Nachbarländer. 


det die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraßßſe 82“, 3 und 
mehr S e Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands vorto und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
a Man verlange ausdrücklich 5 
Hubert Ullrich' schen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, 
Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, 
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


.. Der Versuch im ersten Teil, die Gram- 
matik durch Beispiele zu lehren, ist vortreff- 
lich ausgeführt. Man wird in diesem Teil des 
Buches ein herrliches Hilfsmittel zur Wieder- 
holung oder Einübung der grammatischen 
Schwierigkeiten finden. Die Wahl des Stoffes 
und der Beispiele ist dem Verfasser ausser- 
ordentlich gut gelungen. Die Gespräche, die 
Muster, in einem Wort, alles im Buche ist zut 
8 und zweckmässig angewendet. ie 
Jebersetzungen. in den drei Sprachen sind 
immer idiomatisch und sprachrichtig. Es ist 
unmöglich, das Buch zu gebrauchen, ohne einen 
Gewinn davon zu haben. 
Fädazogische Monatshefte. 

Zu be jehen durch alle Buchhandlungen un 
gegen Einsendung des Betrages von Julius 
Gross’ Verne in Fgeidel berg. 


Direkt bezogene »pamimche Dessert umd 
unagar. Medie.- Weine 

von vorzügl. Qualität, garantirt rein. | 
Proben, Preisliſten gratis zur Verfügung. u. 
Mania Hive, N 
Obſt⸗ und Südfruchthandlung. Kohl markt 10, 


Pferdedecken, 


i t 
f Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
auf in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
RNegendecken, 
Erſatz für Seberbeden, 55 5 Ausrüſtung 
Waſſerdichte 
Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolph Goldschmidt, 


0 de und Plaufabrik, 
. Neue Königsſtr. 1. Fernſpr. 325. 


Briefmarken, ca. 1 80 Sorten 60 ., 


1000 H. ene en 
. 


i G. Zechmeyer, 


Vertreter. 
der auf eigene Rechnung zu arbeiten hätte, 
in Stettin. 

Gefl. Offerten unter ©. L. 1900 
an die Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung von A 

Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 

und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver 

miethen. Preis 800 Mk. jährlich. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


